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Die ÖSD-Prüfung Mittelstufe Deutsch
In der Prüfung ÖSD-Mittelstufe Deutsch werden alle vier Fertigkeiten (Lesen, Hören, Schreiben, Sprechen)
geprüft. Zu jeder Fertigkeit werden unterschiedliche Aufgaben gestellt.
Die folgenden Tests helfen Ihnen bei der gezielten Vorbereitung auf die Sprachprüfung. Nach diesem
Prüfungstraining sind Sie schon bestens über die einzelnen Aufgabentypen informiert und wissen ganz
genau, was bei der Prüfung erwartet wird, worauf es wirklich ankommt. Die folgende Tabelle zeigt die
Prüfungsteile im Überblick. DieTipps und Ratschläge helfen Ihnen, die zur Verfügung stehende Zeit bei der
Prüfung optimal zu nutzen und die Aufgaben effektiv zu lösen.

Aufgabe Dauer Punkte Tipps und Ratschläge
leseverstehen 90 Min. 20

Aufgabe 1 Zeitungsartikel mit 5 LesenSiezuerst immer den Text und erst dann die
Multiple-Choice-Aufgaben Aufgaben.

Markieren Sie im Text die Stellen, wo Sie die richtigen
Antworten gefunden haben.

Versuchen Sie eventuell auch die falschen Antworten
durch entsprechende Textsteilen zu widerlegen.

Aufgabe 2 Überschriftenzuordnung: 5 LesenSie zuerst alle Überschriften.
5 Zeitungstexte und 10

Markieren Siedie wichtigsten Stichwörter in denÜberschriften
Texten.

Suchen Sieden passenden Titel, indem Siejeden Artikel
mit allen 10 Überschriften vergleichen.

Aufgabe 3 Zeitungsartikel mit 5 Wortanfänge können Sie im Wörterbuch leicht
fehlenden Textteilen (max. nachschlagen.

3 Buchstaben)
Achten Siedarauf, die Wörter in der richtigen
grammatischen Form zu ergänzen.

Manchmal kommt es vor, dass keinWortteil, sondern
ein selbstständiges Wort mit 2 oder 3 Buchstaben fehlt.

Aufgabe 4 Brief mit 10 Lücken 5 Versuchen Siedie Wortart des fehlenden Wortes zu
(Lückentext) bestimmen. (Präposition, Konjunktion, Verb, Artikel

usw.)

Im Wörterbuch können Sie den Artikel von Wörtern,
Rektionen und festen Wendungen nachschlagen.

Hörverstehen ca. 30 Min. 20

Aufgabe 1 Radiosendung in vier 10 Verzweifeln Sie nicht, wenn Sie nicht jedes Wort
Abschnitten verstehen.

(10 Aussagen, Richtig-
Unterstreichen Sievor dem Hören die Stichwörter inFalsch-Format)
den Aussagen.

Versuchen Siedie Kernaussagender einzelnen
Abschnitte zu erfassen.

Aufgabe 2 Dialog 10 LesenSievor dem Hören die Aufgabe gut durch, so
(45 Items, Auswahl- und können Siesich beim Hören leichter orientieren.

Fill-in-Format)
Achten Siedarauf, dass die Reihenfolge der
Informationen variieren kann.
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@ Leseverstehen insgesamt 90 Minuten

Aufgabe 1
Lesen Sie zuerst den folgenden Text und lösen Sie dann die 5 Aufgaben.

5 Punkte

möglich. Nur wer Kraft hat, kann seine Situation verändern.
Nur wer gesund ist, kann arbeiten.

Die Wiener Tafel
Brücke zwischen Überfluss und Mangel

Zwei Phänomene fallen auf: Überfluss und Vernichtung
von Lebensmitteln auf der einen Seite - leere Mägen auf
der anderen.
Täglich werden in Österreich unzählige Tonnen an
einwandfreien Nahrungsmitteln vernichtet, weil sie
nicht mehr verkauft werden können. Dabei handelt es
sich um Probe- oder Überproduktionen, Lagerbestände,
deren Haltbarkeitsdatum bald abläuft oder Waren mit
Fehletikettierungen oder kleinen Verpackungsschäden.
Parallel dazu gibt es in Österreich 1,1 Millionen Menschen
- 1/3 davon Kinder -, die in Armut leben.
Dass Wegwerf- und Armutsgesellschaft so nahe neben
einander existieren, muss nicht sein.

Die Wiener Tafel bietet fiir diesen Widerspruch eine
einfache Lösung: Sie sammelt die überschüssigen Produkte
(Lebensmittel und Hygieneartikel) dort ein, wo sie anfallen
und bringt sie dort hin, wo sie am dringendsten benötigt
werden. Die Tafel unterstützt damit sozial benachteiligte
Menschen in Obdachlosenherbergen, Flüchtlingshäusern
oder Mutter-Kind-Heimen.
Die WienerTafel beliefert derzeit 55 karitative Einrichtungen
in Wien und versorgt damit bis zu 5000 Bedürftige.

Die Wiener Tafel ist ein völlig unabhängiger
Wohltätigkeitsverein auf ehrenamtlicher Basis. Vom
Geschäftsfiihrer bis zu den LieferantInnen arbeiten die
MitarbieterInnen aus persönlichem Engagement in ihrer
Freizeit.

Die WienerTafel finanziert sich durch private Spendengelder
und Sponsoring. Diese Spenden werden umgehend zu
anerkannten Sozialeinrichtungen gebracht, wo sie Bedürftige
unentgeltlich erhalten. Das ergibt eine einmalige Win-Win-
Win-Situation: Unternehmen sparen Entsorgungskosten
und entlasten die Lagerhaltung. Die Umwelt wird geschont.
Essen gelangt dorthin, wo es hingehört.

In Österreich leben über I Million Menschen an der
Armutsgrenze - und jedes Jahr werden es mehr. Längst
schon geht die Armut durch alle Bevölkerungsschichten.
Allein in Wien gelten über 5000 Menschen als obdachlos.
Für sie ist ein Weg zurück in die Gesellschaft kaum

Geschichte

Die Wiener Tafel wurde 1999 von Martin Haiderer initiiert.
Gemeinsam mit Studierenden der Sozialakademie wurde
sie nach deutschem Vorbild gegründet. 5000 Schilling
(€ 360,-) Startkapital und viel Engagement mussten fiir
die ersten 3 Jahre Aufbauarbeit reichen. Bald konnte
mit den ersten Lieferungen begonnen werden. Zunächst
fuhr die erste Tafel Österreichs mit einem geliehenen
Kleintransporter und privaten PKW-so Nach einem Help
TV-Auftritt 2001 stellten Sponsoren der Wiener Tafel
einen Kleintransporter zur Verfiigung. Dadurch konnte mit
regelmäßigen Lieferungen begonnen werden. So wurde in
kürzester Zeit aus der Wiener Tafel nicht nur die sozialste,
sondern auch die wirtschaftlichste Spedition Österreichs:
Keine Personalkosten, keine Büro- und Lagerkosten, kein
Werbeaufwand, sowie hoch motivierte und professionelle
Mitarbeiterinnen garantieren unbürokratisches, effizientes
und flexibles Handeln.
2005 gelang es derWienerTafel gemeinsam mit Sponsorinnen
den ersten Kühlwagen anzuschaffen. Bereits 2006 machte
die ständige Expansion der Tafel die Anschaffung eines
weiteren Transporters notwendig. Beide Fahrzeuge sind
seitdem fast täglich unterwegs, um die Über-Lebensmittel
zu den Bedürftigen zu bringen.
Im Sommer 2006 machte die Tafel einen großen Schritt
in die Zukunft: Erstmals wurde Personal fiir die Logistik
angestellt, da der logistische Aufwand ehrenamtlich nicht
mehr bewältigbar war.

Den Helfern sind von jedem Empfänger und jeder
Empfangerin die persönliche Geschichte und die persönliche
Notlage bekannt. Durch die professionelle Betreuung soll
den Betroffenen nachhaltig geholfen werden, ihr Leben
wieder selbst in die Hand zu nehmen. Mit Almosen alleine
geht das nicht. Dies bedarf professioneller und helfender
Unterstützung. Gemeinsam mit der materiellen Versorgung
durch die Wiener Tafel und der fachlichen Betreuung in den
sozialen Institutionen soll das erreicht werden.
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@) Leseverstehen insgesamt 90 Minuten

Aufgabe 2 5 Punkte
Lesen Sie die 10Überschriften und die 5Texte. Suchen Sie dann zu jedem Text (1- 5) die passende Über-
schrift (A - J). Pro Text gibt es nur eine richtige Lösung.

Immer mehr Mädchen in Deutschland entdecken mit Girls' Day ihre Zukunft

Übersetzen und gewinnen!

Neue Jobs im Bundeskanzleramt

Mädchen und Jungs lernen unterschiedliche Fremdsprachen

Kulturelle Vielfalt in der Europäischen Union

Wettbewerb für Übersetzer der Europäischen Union

DIE ENORME BEDEUTUNG DES SPRACHENLERNENS

Mädchen lernen anders als Jungs - warum?

Ministerin über Mädchen-Tag

o Technische Berufe im Wandel
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® Leseverstehen

Aufgabe 3

insgesamt 90 Minuten

5 Punkte
Situation: Sie haben eine Kopie des folgenden Zeitungsartikels bekommen. Leider ist der rechte Rand ab-
geschnitten. Rekonstruieren Sie den Text, indem Sie die fehlenden Wörter bzw. Wortteile an den rechten
Rand schreiben. Esgibt für jede Lücke eine Lösung mit maximal drei Buchstaben.
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Eis - Hochgenuss an heißen Ta;7Jg-"-'eV\,'-"--__

Das Thermometer hat die 25 Grad Marke endli 1 _

überschritten. Was gibt es da Schöner
l

_
als sich ein erfrischendes Eis zu gönnen. Ab _

WIe viele Kalorien bringt der kalte Genuss
I

sich? Und was ist eigentlich im Speiseeis ent

ten? Etwa acht Liter Speiseeis schleckt jel
Deutsche 1m Jahr, sagt die Statis

speiseeil85 Prozent des

das die Deutschen verzehren, werdl
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® Hörverstehen insgesamt ca. 30 Minuten

Aufgabe 1 Track2

Lesen Sie Aufgabe 1 gut durch. Sie haben 90 Sekunden Zeit.

Situation: Sie hören jetzt eine Radiosendung. Lesen Sie die folgenden Aussagen und kreuzen Sie jeweils die
richtige Lösung an. Sie hören den Text zwei Mal.

Abschnitt 1

o Frau Schirmer ist in Afrika zur Schule gegangen.

10 Punkte

R= F=
richtig falsch

U Frau Schirmer meint, dass jede Reise ihren Höhepunkt haben muss.

Abschnitt 2

Individuelle Safaris in kleinen Gruppen sind zwar teuer,
aber bieten ein bleibendes Erlebnis.

Wenn man nicht so viel Geld hat, kann man schwer eine geeignete
Unterkunft finden.

In Namibia gibt es viele Gastgeber, die sich auf Einheimische
spezialisiert haben.

Abschnitt 3

o Os

Frau Schirmer versucht zuerst in einem persönlichen Gespräch nach
der Reise herauszufinden, welche Erfahrungen die Kunden haben.

Frau Schirmer ist bemüht, auch für Leute, die weniger Geld haben,
eine Reise anzubieten.

Viele Touristen möchten nach der Beobachtung der Wale am Kap
mit dem Bus weiterfahren.

Abschnitt 4

Frau Schirmer versucht, durch ihre eigene Begeisterung den Kunden
mehr Lust auf eine Afrikareise zu machen.

o Os

Viele Menschen erkranken an einer Virusinfektion, die in Afrika nicht
geheilt werden kann.
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® Schreiben insgesamt 90 Minuten

Aufgabe 1 15 Punkte
Situation: Sie haben im Sommer ein paar Tage am Klopeiner See in Kärnten verbracht und haben
folgendes Angebot in Anspruch genommen. Leider waren Sie mit den Dienstleistungen gar nicht zufrieden.
Sie haben sich bereits Notizen dazu gemacht.

Fahrradverleih
Bachmann

Behinderungen
durch Baustellen,
Umleitung auf die
Landstraße

~

Ein gut ausgebautes Radwegnetz
am Klopeiner See wartet auf Sie!

Gut beschilderte Radwege, oft weit entfernt von der
nächsten Autostraße, führen Sie am Seeufer entlang

und lassen Sie die Schönheit
der Umgebung hautnah erleben.

keine Hilfe
erhalten

Schon bei der Auswahl des Fahrrades sind wir Ihnen
behilflich, und die Einstellung des Sattels nach einer

kurzen Probefahrt ist selbstverständlich.

/
Wir bieten immer gepflegte, stabile Markenfahrräder
mit Gangschaltung, Tragekörben, tiefem Einstieg bei
Damen-Fahrrädern und extra bequemen Sätteln.

alte Fahrräder
in schlechtem
Zustand

Routenplanung, -beratung und Prospekte sind
ebenfalls kostenlos.

Wir sind sieben Tage in der Woche von 8 bis 20 Uhr
für Sie da.

Fahrradverleih Bachmann
1453 St. Kanzian, Uferstraße 324

am Samstag
erst ab 10 Uhr

geöffnet

Schreiben Sie ein Beschwerde-E-Mail, in dem Sie auf alle Ihre Notizen eingehen.
Schreiben Sie circa 120Wörter und beachten Sie dabei auch die formalen Kriterien dieser Textsorte
(Anrede, Grußformel).
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@ Sprechen insgesamt ca. 15-20 Minuten, 30 Punkte

Aufgabe 1 Jemanden kennenlernen und beraten ca. 5 Minuten
Situation: Sie reisen gerade in Ihre Stadt/Ihr Land und lernen dabei eine Person mit dem gleichen Reiseziel
kennen. Bereiten Sie sich auf das Gespräch vor, indem Sie sich folgende Punkte überlegen:
• Erkundigen Sie sich nach dem Zweck und Ziel der ReiseIhrer Gesprächspartnerin/lhres Gesprächspartners
und überlegen Sie,ob und wie Sieder Person in Ihrer Stadt behilflich sein könnten.

• Überlegen Sie,ob Siegemeinsam etwas unternehmen könnten, und wenn ja, was.

Beginnen Sie das Gespräch.

Aufgabe 2 Ein Bild/Foto beschreiben und interpretieren
Situation: Sie bekommen bei der Prüfung drei Bilder vorgelegt. Wählen Sie eines aus und
• begründen Sie,warum Sie sich für dieses Bild entschieden haben,
• beschreiben Sie das Bild und
• gehen Sie dann auf das Thema des Bildes ein: Was ist das Thema?Was sagt das Bild aus?Äußern Sie Ihre
Meinung und Vermutung.

ca.5 Minuten

Aufgabe 3 Meinungsaustausch ca.5 Minuten
Situation: Sie und Ihre Gesprächspartnerin/lhr Gesprächspartner haben folgende Stellungnahmen zu einem
Thema gelesen und sollen nun darüber diskutieren. Erklären Sie zuerst genau, welcher Meinung Sie sich
anschließen, und fragen Sie dann Ihre Gesprächspartnerin/lhren Gesprächspartner nach ihrer/seiner Position.
Versuchen Sie, Ihre Gesprächspartnerin/lhren Gesprächspartner mit Argumenten zu überzeugen.

Ich glaube, Heiraten ist nicht mehr modern.
Es ist doch nur ein Schein. Und der Ring
erzählt sowieso der ganzen Welt, dass man
schon vergeben ist. Für mich zählt, dass
ich mit meiner Partnerin richtig glücklich
bin und sie über alles liebe. Dazu brauche
ich nicht unbedingt eine Heiratsurkunde.
Man hat ja schon gesehen, dass es bei
einigen Paaren nach der Heirat Probleme
gab. So etwas möchte ich gern verhindern.
Außerdem kostet eine Hochzeit sehr viel
Geld und dieses Geld kann man ja auch
für andere Sachen ausgeben. Man kann
zum Beispiel mit seinem Partner eine Reise
machen. Das bringt viel mehr als eine
Hochzeit.
Also ich will nicht heiraten. Ich brauche es
nicht auf dem Papier. Und ich denke auch:
keine Beziehung hält ewig.

(Martin,28)
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Für mich bedeutet Heirat eine ganze Menge.
Das sind mehr als nur halbe Sachen. Da geht
man eine Verbindung ein, die man gerne sein
Leben lang halten möchte (die Betonung
liegt auf möchte) ... Dass es manchmal nicht
möglich ist, ist schon klar. Mit der Heirat
zeige ich der Welt, dass mein Partner und ich
ernsthaft zusammengehören. Ich assoziiere
damit spontan die Begriffe "ernsthaft,
verantwortungsbewusst, erwachsen". Wenn
man heiratet, dann sollte das der schönste
Tag des Lebens werden. Die ganze Familie
kommt zusammen. Ich möchte auch ein
Brautkleid und eine Feier, am liebsten im
Sommer draußen. Danach kann man schön
in die Flitterwochen fahren und die Zeit
miteinander genießen.

(Christa,24)





® Leseverstehen insgesamt 90 Minuten

Aufgabe 1
Lesen Sie zuerst den folgenden Text und lösen Sie dann die 5 Aufgaben.

5 Punkte

Das Verantwortungsbewusstsein des Kindes wächst nur
langsam, aber mit etwa 8 Jahren kann es durchaus schon den
Großteil der Arbeit selbständig übernehmen, für einen Hund
oder eine Katze allerdings erst frühestens mit 12 Jahren.

Brauchen Kinder Haustiere?
Nahezu jedes Kind bedrängt seine Eltern früher oder später
mit dem Wunsch nach einem Haustier.
Doch die Anschaffung eines Haustieres muss wohl überlegt
werden. Tiere sind nun einmal kein Spielzeug, das man
nach kurzer Zeit achtlos in die Ecke wirft, sondern eine
Aufgabe und das oft über lange Jahre.

Wie wichtig sind Haustiere für ein Kind?

"Volksschulkinder, die mit einem Heimtier aufwachsen,
entwickeln sich häufig in ihrer ganzen Persönlichkeit
positiver als ihre Artgenossen ohne Tiere!", stellt Professor
Reinhold Bergler, Vorsitzender des Forschungskreises
Heimtiere aus Hamburg, fest. Professor R.Poresky von
der Kansas State University meint sogar: "Kinder, die mit
einem Haustier aufwachsen, sind um einiges intelligenter
als tierlose Altersgenossen!" Jedenfalls werden sie aktiver,
leiden weniger unter Einsamkeit oder Isolation und lernen
nebenbei Verantwortung zu übernehmen. Problemkinder
werden meist ruhiger und ausgeglichener. So mancher
Computerhocker wird durch das Gassigehen oder
Herumtollen mit seinem Hund zu einem Naturliebhaber.
Gerade für Stadtkinder sind Haustiere oft der einzige
Bezug zur Natur und Tierwelt. Kinder lernen schnell
auf die Bedürfnisse der Tiere einzugehen und erweitern
so ihre soziale Kompetenz, die auch im menschlichen
Zusammenleben letztendlich positiv zum Tragen kommt.

Ab wann kann ein Kind für ein Tier selbständig
sorgen?

Frau Dr. Kemstock, Tierärztin aus Wien: "Allgemein
lässt es sich nicht wirklich festlegen, ab wann man einem
Kind ein Tier anveltrauen kann. Das kommt ganz auf den
Charakter und die Reife des Kindes an. Keine Frage ist,
dass ein Kindergartenkind mit der Pflege eines Haustieres
überfordert ist, es braucht noch Unterstützung durch die
Erwachsenen. Allerdings sollte es sehr wohl von Anfang an
gewisse Pflichten übernehmen. Das Kind muss von Beginn
an lernen, artgerecht und liebevoll mit dem Tier umzugehen.

Welche Art von Haustier eignet sich für Kinder
am besten?

Frau Dr. Kemstock: "Viele Eltern tendieren dazu, als erstes
Haustier, sozusagen als Versuchskaninchen, zunächst
einmal ein Kleintier anzuschaffen. Es kostet nicht viel und
erscheint auch in der Pflege relativ einfach! Doch davon rate
ich dringend ab. Kleintiere, wie Hamster, Meerschweinchen
oder Kaninchen sind Nachttiere, die tagsüber am liebsten
schlafen und ihre Ruhe haben wollen. Sie sind sicher kein
Spielzeug, das man nach Belieben herumschleppen oder
drücken kann. Da eignet sich ein Hund oder eine Katze,
auch für Kleinstkinder, weitaus besser, vorausgesetzt, man
möchte sich wirklich - für sehr lange Zeit - an ein Tier
binden."

Hund oder Katze?

Frau Dr. Kemstock: "Katzen sind viel wemger
personenbezogen als Hunde. Sie beschäftigen sich oft
stundenlang mit sich selbst, während ein Hund ständig die
Nähe des Menschen sucht."

Besteht eine Gefahr - Tier und Baby?

Frau Dr. Kemstock: "Es kommt auf den Charakter des
Tieres an, wie eifersüchtig es ist. Wenn man mit dem Baby
nach Hause kommt und das Tier von Anfang an integriert,
dürfte es im Normalfall keine Probleme geben. Das Tier
kann auch nicht zur Gefahr für ein Baby werden. Trotzdem
sollte man ein Tier niemals mit einem Kleinkind alleine
lassen. Kleinkinder werden natürlich oft übermütig und
dem Tier reicht es nach einiger Zeit und es beginnt sich zu
wehren! Kinder sollten auch von Anfang an lernen, dass
schlafende oder fressende Tiere einfach tabu sind!
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® Leseverstehen insgesamt 90 Minuten

Aufgabe 2 5 Punkte
Lesen Sie die 10 Überschriften und die 5 Texte. Suchen Sie dann zu jedem Text (1-5) die passende Über-
schrift (A-J). Pro Text gibt es nur eine richtige Lösung.

Frauen verdienen in der Finanzbranche mehr als in den technischen Berufen

Frauen verdienen während der Elternzeit weniger als Männer

Tipps zum sicheren Chatten

Internet ist in erster Linie für den Bezug von Informationen wichtig

Deutsche Frauen chatten weniger gern als Frauen in anderen europäischen Ländern

Wenig Frauen in Führungspositionen

Atlas der gefährlichen ehats

Deutsche Intemet-Userinnen aktiver als der europäische Durchschnitt

Bücherkauf im Internet immer beliebter

o
Frauen verdienen bis zu 25 Prozent weniger

120



"'ua~waJBsBunp~alps~u3-dol
uapu~zUl:!was~Jda~JaJlHpun~Wl:!SaBSU~aljJUl:!JqZUl:!U~.:I JapU~Ja~BnJ~ljJSagJaljJ!1q~aMHa~uv
ualjoljwapUaljJS~MZs~u~l~ljJaAss~wsa~ul:!~l:!l)jau~a~lja~saq~~Wl:!a"'wazoJd~~ua~~Js~ljJ~sJnv
u~Ha~ul:!uanl:!J.:IJap~B~JNquassl:!)jJl:!dSpunua)jul:!gUa~OJB~ag'wazoJdJa~AJnUauaqasBun~~al
ua~sJaqoJapu~Ha~uvJapaBl:!J~aqUa~BnJ~ljJSagOO~sua~sapu~w~~Wuaqap~aq~OJ9~ag

'sa~a~lj'"UaBanO)tualjJ~luu~WaJlj~Sll:!ua~~aqJl:!uapun~sualjJoMJaB~UaM1aBa~Japu~pun
uap~aljJs~uaaBU~BUa~pn~saljJS~uljJa~JOJua~lasJnuuanl:!J.:IljJ~SSSl:!p'ano~au~aljJnl:!~la~ds~aql:!a"
'~ljaBJOAJalj(9VI)BUnljJSJoJsJnJagpun-~)jJl:!WS~~aqJVJrlJs~n~nSUIsapa~pn~sUa~lpmUaJJgJaA
ljJOMn~wWl:!JaU~aSnl:!a~M'JaB~UaMljJOUljJnl:!a~sUaUa~pJaA'uawwo1)jJall:!wu~aJa~~a1aJapJl:!)t
a~pa~suaql:!H'Jauu~wSll:!uaHaJ~nzul:!Jaua~las1a~AJnu~ljJ~UuauOmSOdSBUnJljO.:l u~pu~SUanl:!J.:I

::ijP4JSJaqO0
'(%t1)sa:::>-)l!snw:::l~MOS(%61)

:::ll{nl{:)s/~unp~:::lDI'(%Ov)l:::lq:)ns:pu~s:::lp[np
-oldU:::llIPlS:::lqU:::lls~gn~qWB:::l~a'l:::lqnU:::l~:::l~
q:)sqd:::l)[S:::lP~Aq:)OUl:::lWW~OSIBU:::lq:::llSl:::lW:::ll
-UISBPl:::lqnJnB)[U~3.W:::la'l:::lW:::llUISBP%~lllU
U:::lZlnU:::lqJnB)[U~3.wnz'%Ov~:::lql~:::l~IsEBW-3.
U:::lq:)~m~q:)S:::l~l:::lpE:::llUYl:::la,(%I~)sEBW-3.
:::llBA~ld1mpun(%9~):::lII:::lnbsuoqBuuOJUIsIB
W:::lIIBlOAl:::lW:::llUISBPP1~Ml:::lPU:::lMl:::lA'lJufi)[
-sny){qsqBlS:::l~Plq~~l:::l~qq:)nB'~unpu:::lMl:::lA
l:::lpllY:::l~Pq:)nBlS~~ql{:)~Mll{:::lS'l~~:::llSll{Bf1m
ll{BfIl{BZU:::l1:::lp'q:)~:::l11:::llS0u~~unZlnUl:::lW:::ll
-UIl:::lp~un1)[:)~Mlu3.:::l~Pl:::lCl1}ssnlq:)sJnylq~~
:::l~PlllS:::lIPlll)[B:::lU~3.'Sl:::lW:::llUIS:::lp:::lE:::lllOA
:::l!Pl!:::lMlpMU:::lZlnuU:::lq:)SU:::lWll{:::lWl:::lWWI

::ijP4JsJaqO0
'uauua>jnz~JaM~>j,H?Wuaua5!auap'5qLP!Msa
lasua6unlPUellJaflS~lella9!as'uaJaqdaz>je~oq
-a6u\fa~sJaseplJoUapJQMpunuaJne>jJaflnz
~JaMJa~unll::>!S'nzepua~6!aualS:ulapuellJafl
~n6os~ll::>!U~lella9Jll!uaneJ.:IUapJQMwapnz

'aSAleU\fJapU!
sa~g!all'"uaq!alq>j::>QJnzua6allo)tuall::>!luu~W
uaJll!Ja~u!llospunuauuQ>juawllaul!a~uapunJ
-s~lella9uall::>!lqQuapue~ll::>!U~!azuJa~13Jap
pUaJll~MuaneJ.:Issep"'lasuJa~ll::>alll::>sa9uap
uall::>S!MZpa!ll::>sJa~Uns~lella9uapJQJPUnJ9U!3

'allJOMs~Jell::>s~J!MWJll::>s~!az
Japll::>!aI6JaflS~lella9u!aqe6Jaseo'ua6allo)t
uall::>!luu~waJll!sieJa6!UaMla~Ja!/\u!a~seJ
puelll::>s~naoU!uaneJ.:Iuaua!pJaflJnJasll::>eua[

::ijP4JSJaqO0

'U8UJ81
u8zmlj:Jsul8punU8UU8)jJ8SS8qUelj:Jspuel
-lelj881P'U8U8IP6unll8lS8JIIHsieUJ8puI>l
lj:JnellweppunUJ8l131I0sJ3'6unllj8JdW8
-SJ8lIVpun6unzmlj:JSUI80)jISIC!llw-ßlelj8
8U18W8611V"punßlelj8-J8pUI>l"U8iJ068le>l
18MZ81PUIll18p8lun-Slelj88S81PlJ8IlU8S~Jd
sellV-lelj8J80'u8q86nz6unZlnNU8J8lj:JIS
Jnzsddllwnpun'U8UUg)jUI8SJ8ZlnN8JljlJ!')J
81Slj:JIlJlj~J8681M'u8puIJnzSneJ8ljwn'Slelj8
8lq8!18qU8lj:JIIPU86nrpunUJ8PUI>l18q'8lj:J18J
-IljezvOOlll8Sllj:JnSJ8lunl8U'Zlnlj:Jspu86nr
'l8u'zlnlj:Jspu86nfUOA86ed8woHJ8pJnesei
-lV-lelj8J8pu81lj:JSJ8j68MU8J8lj:JISW8pJne
U8SS8JpVU86lllj:JiJU8pllV\l18111W8pJ8lUn

::ij!J4JsJaqO0
'U:::lllBq:)u:::lnBldl:::lp

lU:::lZ01dJI:::lBMl:::llllUl:::lqB'u:::luup:::lpnS-l:::lW:::llUI
l:::lq:)!rq~:::lM:::lloq:::l~UVU:::llZlnU:::l~U:::lls~gn~qWB
:::l!PU:::l1BM(%v8)U:::lU!q:)SBU1q:)nsW:::lIIBlOA
:U:::lUU~l:::lZlnN-Zl:::lNl:::lpPES:S:::llBI)[lq:):::llU~:::lq:)!S
lq!~l:::lU:::lZm1:::lJ~ldU:::lq:)!Il1Bqu~l:::lpq:)!Ilq:)!SU!H

'lU:::lZ01d~I:::lS~:::lMS~unq:::l~z:::lq vL~:::lqll~uq:)S
W~U:::llqBZ:::l!Pm~:::lql!:::lMBdOlm'Zl:::lNW!U:::l~P
-q~f-~~l:::lqnl:::lplU:::lZ01dIZ:punU:::l~!1l{W-vZ:
pun91U:::lq:)S!M.Zl:::lplU:::lZOld18U:::lJlllSl:::l~H
:WOA:::lSBN:::l~PpUBlq:)sln:::lalBqU:::lnB1dU:::l1:::l1I~
U:::lp!:::lqq:)nBsIBm~unrll{:::lSU:::lp~:::lqIqoMoS
VYI3.SpUBq1:::lAU:::lq:)UB1S: U:::lq:)S!~dOlll:::llWBS:::l~
S:::lp:::l~B.:gW[l:::lU!:::l qB~l:::lSBa'lU:::lZ01d~v1B~OS
pUBlq:)sln:::lau~-lZlnU:::l~l:::lW:::llUISBP~OOZ:
ll{BfW!U:::lqBqBdolll3.U!U:::lnB1dl:::lplU:::lZOldIv

::ij!J4JsJaqO••



® Leseverstehen

Aufgabe 3

insgesamt 90 Minuten

5 Punkte
Situation: Sie haben eine Kopie des folgenden Zeitungsartikels bekommen. Leider ist der rechte Rand ab-
geschnitten. Rekonstruieren Sie den Text, indem Sie die fehlenden Wörter bzw. Wortteile an den rechten
Rand schreiben. Esgibt für jede Lücke eine Lösung mit maximal drei Buchstaben.
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Ungesunde Ernährung: Österreich isst sich kr .l!..LCl"-"V\,-'-'>.R.<-- __

Dass die Essgewohnheiten der meisten Österreicher

nach WIe vor alles andere als ausgewogen und gesl _

sind, zeigt eme Studie des Gallup-Instituts auf. SOI _

ben mehr als 60 Prozent der Befragten an, bei, _

letzten Hauptmahlzeit Fleisch konsumiert zu hab _

Fisch hingegen stand nur bei etwa jedem Sechsten al _

dem Speiseplan, bei ebenso wenigen Obst. 76 Pr0-r _

der Befragten waren davon überzeugt, dass sich, _

heimische Bevölkerung schlecht ernährt. Ebenso Vll _

glauben aber, dass die eIgenen Essgewohnheiten vl _

gesundheitlichen Standpunkt her "zufriedenstell, '

Vorurteile WIe "Gesunde ErnährumEl- _selen.

kompliziert und teuer" sind noch Immer sehr wl _

verbreitet und lassen den Konsumenten 1 _

Fertigprodukten und Fast-Food greifen. Ohne Folg, _

bleiben diese Alltagssünden freilich nicht: Jedl _

Fünfte gab an, sich müde und ausgebrannt zu fühl, _

Die Wirkung gesunder Ernährung auf das körperlic, _

Wohlbefmden dürfte vielen dennoch nicht ganz kl, _

sem: Zweifeln doch 33 Prozent daran, dass richtigl _

Ernährung und Wohlbefmden m irgendein, _

Zusammenhang stehen.
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® Hörverstehen insgesamt ca. 30 Minuten

Aufgabe 1 Track 4 10 Punkte
Lesen Sie Aufgabe 1 gut durch. Sie haben 90 Sekunden Zeit.
Situation: Sie hören jetzt eine Radiosendung. Lesen Sie die folgenden Aussagen und kreuzen Sie jeweils
die richtige Lösung an. Sie hören den Text zwei Mal.

R F
Abschnitt 1

n Professor Haffner meint, Verheiratete ohne Kinder kann man 0 01eigentlich nicht als Familie bezeichnen.

D Menschen definieren den Begriff der Familie häufig traditionell 0 02und stereotypisch.

n Der Professor denkt, dass Kinder nur in traditionellen 0 03Familien gut aufwachsen können.

Abschnitt 2

a Die meisten Studentinnen wollen heutzutage keine Kinder, 0 04weil ihnen die Karriere und das Studium wichtiger sind.

a Im Alter wollen die Menschen neue Immobilien kaufen oder 0 05ihr altes Haus umbauen, um dort allein wohnen zu können.

a Eine Familie garantiert nicht unbedingt, dass man im 0 06Alter nicht allein bleibt.

Abschnitt 3

U Je älter man wird, eine desto wichtigere Rolle spielt die Familie. 0 07

•Nur ein Kind kann dem Leben einen Sinn geben, 0 Osmeint Professor Haffner.

Abschnitt -4

ID Das Leben der Menschen ändert sich oft spontan 0 09durch die Zeugung eines Kindes.

m Herr Haffner denkt, dass das menschliche Leben 0 010selbst nicht planbar ist.
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® Schreiben

Aufgabe 1

insgesamt 90 Minuten

15 Punkte
Situation: Sie haben das Silvesterangebot eines Salzburger Hotels (siehe Inserat) in Anspruch genommen,
waren aber mit den Dienstleistungen recht unzufrieden. Sie haben sich bereits Notizen dazu gemacht.

Abfahrt vom
Hauptbahnhof

~

/
Kurtaxe und
Mehrwertsteuer
zahlen müssen

Silvester in Salzburg erleben!

Verbringen Sie den Jahreswechsel in Salzburg. Die weihnachtlich
geschmückte Stadt, mit etwas Glück romantisch verschneit und
am 31. dann das spektakuläre Silvester-Fest in der Altstadt. Ein
großes Feuerwerk, das auf allen Stadtbergen Salzburgs gezündet
wird, taucht die Stadt Salzburg in ein ganz besonderes Licht.

29. Dezember 2007 - 2. Januar 2008

Inkludierte Leistungen:

.:. 4 x Nächtigung/Buffetfrühstück in einem 4 - Sterne - Hotel

.:. Begrüßungsdrink bei Ankunft im Hotel

.:. I Rundfahrt 'Salzburger Höhepunkte' (eine Kombination
von Stadtrundfahrt und Salzkammergut- Tour inklusive
Hotelabholung)

.:. 31. Dezember 2007: Besuch einer Silvestergala mit Abendessen
und Live-Musik

.:. 1. Jänner 2008- Besuch eines Neujahrskonzertes

.:. ein kleines Souvenir & Informationsmaterial über Salzburg

Hotel: sehr gutes Firstclass - Hotel, zentral gelegen

Preis für die gesamten Leistungen pro Person:
Doppelbettzimmer EUR 580,-
Einzelzimmer EUR 690,-
Alle genannten Preise verstehen sich pro Person, inklusive aller
Abgaben und Steuern.

keine Live-Musik,
nur Musik vom

Band

3 km vom
Stadtzentrum

entfernt

Schreiben Sie ein Beschwerde-E-Mail, in dem Sie auf alle Ihre Notizen eingehen.
Schreiben Sie circa 120 Wörter und beachten Sie dabei auch die formalen Kriterien dieser Textsorte (An-
rede, Grußformel).
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@ Sprechen insgesamt ca. 15-20 Minuten, 30 Punkte

Aufgabe 1 Jemanden kennenlernen und beraten ca.5 Minuten

Situation: Sie reisen gerade in Ihre Stadt/Ihr Land und lernen dabei eine Person mit dem gleichen Reise-
ziel kennen.
Bereiten Sie sich auf das Gespräch vor, indem Sie sich folgende Punkte überlegen:
• Erkundigen Sie sich nach dem Zweck und Ziel der Reise Ihrer Gesprächspartnerin/lhres Gesprächspartners
und überlegen Sie, ob und wie Sie der Person in Ihrer Stadt behilflich sein könnten.

• Überlegen Sie, ob Sie gemeinsam etwas unternehmen könnten, und wenn ja, was. Beginnen Sie das Gespräch.

Aufgabe 2 Ein Bild/Foto beschreiben und interpretieren
Situation: Sie bekommen bei der Prüfung drei Bilder vorgelegt. Wählen Sie eines aus und
• begründen Sie, warum Sie sich für dieses Bild entschieden haben,
• beschreiben Sie das Bild und
• gehen Sie dann auf das Thema des Bildes ein: Was ist das Thema? Was sagt das Bild aus? Äußern Sie Ihre
Meinung und Vermutung.

ca. 5 Minuten

Aufgabe 3 Meinungsaustausch ca.5 Minuten

Situation: Sie und Ihre Gesprächspartnerin/lhr Gesprächspartner haben folgende Stellungnahmen zu einem
Thema gelesen und sollen nun darüber diskutieren. Erklären Sie zuerst genau, welcher Meinung Sie sich an-
schließen, und fragen Sie dann Ihre Gesprächspartnerin/lhren Gesprächspartner nach ihrer/seiner Position.
Versuchen Sie, Ihre Gesprächspartnerin/lhren Gesprächspartner mit Argumenten zu überzeugen.

Ich liebe DVD-s und
gehe wirklich ungern ins Kino.

Ich mochte schon Videos, aber DVD-s sind bisher
die unangefochtene Krone der Filmevolution. Allein
schon die unglaubliche Auswahl! Und die Möglichkeit,
wirkliche Raritäten ansehen zu können, Filme, die so alt
sind, dass sie es nur noch sehr selten in (Programm-)
Kinos schaffen.
Auf DVD kannst du die Sprache wählen, du kannst den
Film unterbrechen, du bist zeitlich flexibel und du störst
niemanden, wenn du lautstark ablästerst, mitleidest,
heulst oder lachst.
Da ich ein großer Fan von Klassikern bin, komme ich im
Kino ohnehin sehr selten auf meine Kosten. Ich finde,
viele neue Filme sind es einfach nicht mehr wert, so
viel Geld dafür auszugeben. Immer die gleichen, viel
zu hoch bezahlten Superstars und den Rest erledigt der
Computer.
Und selbstgemachtes Popcorn schmeckt auch viel besser
und kostet nicht so unverschämt viel!!!

Petra (18)
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Kino ist geil!

Wer kennt das nicht? Man lernt ein nettes Mädel kennen und
möchte sich mit ihr verabreden ... nurwo soll das 'erste'Treffen
stattfmden? Der erste Weg bei einem Date führt meistens ins
Kino. Dort habe auch ich meine erste große Liebe kennen und
lieben gelernt! Vielleicht bin ich auch deshalb so ein großer
Fan vom Kino.
Schon beim Betreten der 'heiligen Hallen' bekommt man
diese absolut geniale Atmosphäre zu spüren und es duftet
nach frischem Popcorn. Das Ambiente der meisten Kinos
ist sagenhaft, das Licht und die Kulisse mit den ganzen
Postern und Ständern. Und im Kinosaal selber. .. diese riesige
Leinwand und die bequemen Sessel. Henlich!
Im Kino kann man immer die neuesten Filme sehen! Man
braucht nicht mehrere Monate auf die DVD-Erscheinung zu
warten.
Sich DVD-s zu Hause mit Freunden oder dem Partner
anzuschauen kann auch was Schönes sein. Aber wer möchte
denn schon immer in seinen eigenen vier Wänden hocken?
Kino lebt einfach - dort ist was los und man ist unter Leuten
und nicht so ein 'Stubenhocker'.

Peter (38)





® Leseverstehen insgesamt 90 Minuten

Aufgabe 1
Lesen Sie zuerst den folgenden Text und lösen Sie dann die 5 Aufgaben.

5 Punkte

zugefallen. Mich selbst hat es ja mein ganzes Leben
lang fasziniert, Naturräume zu gestalten wie ein
Maler seine Leinwand und irgendwie hatte ich
eine Ahnung, dass es viele solcher versteckter
Paradiese gibt und ebenso viele Menschen, die sich
dafür begeistern, diese zu entdecken", erzählt die
Unternehmensgründerin. Ihr Studium kommt ihr vor
allem bei den Führungen der Gartenbesucherinnen
und -besucher zugute. Mit ihren Touren durch der
Öffentlichkeit nicht zugängliche Gärten versucht
die 49-Jährige vor allem Bildung, Ästhetik und
Genuss zu verbinden und Inspirationen für den
eigenen Garten zu vermitteln. Nach 18 Monaten
konnte sie nach der Gründung von "Nie gesehene
Gärten" ihr Angebot um Gartenseminare mit
dem Titel "Die eigene Gartenhandschrift lernen"
erweitern. Harembski-Henning ist in der günstigen
Situation, dass sie nicht sofort mit "Nie gesehene
Gärten" die Gewinnschwelle erreichen muss:
"So schnell geht das nicht mit der Idee von der
Tellerwäscherin zur Millionärin", lacht sie im
Gespräch. Für eine erfolgreiche Selbstständigkeit
ist in den Augen von Beate Harembski-Henning
weniger das Alter ausschlaggebend als vielmehr
das Vertrauen in die eigene Geschäftsidee: "Man
muss an seine Eingebungen glauben und sollte
bei der Umsetzung immer wieder nachfühlen, wo
genau die Kraft sprudelt. Für mich ist das Gefühl,
dass ich mir bei meinem Thema absolut sicher bin,
ausschlaggebend."

"Ich war mir absolut sicher"
Beate Harembski-Henning (49) hat sich erst spät selbstständig gemacht- und hat es nicht bereut

"Ich ahnte, mir liegt die Rolle als Einzelkämpferin,
denn so kann ich mir erlauben, auf mein Gefühl
zu hören. In ganz jungen Jahren hätte ich mir
eine Unternehmensgründung nicht zugetraut",
sagt Beate Harembski-Henning, Anbieterin von
Entdeckungstouren durch private grüne Oasen im
Berliner Umland.

Der Weg in die Selbstständigkeit bietet die Chance
für den Wiedereinstieg, zur Verwirklichung eines
lang gehegten Wunsches oder er ist eine Alternative
zur Arbeitslosigkeit. Die Motive sind vielfaltig und
selten an das Lebensalter gebunden: Zwei Drittel der
Frauen, die ein Unternehmen gründen, machen dies
im Alter zwischen 35 und 54 Jahren. Die Berlinerin
Beate Harembski-Henning (49) ist eine von ihnen.
Die Idee sei ihr an einem Februartag einfach
zugeflogen, erzählt sie. Sie entschloss sich spontan
zu ihrer Geschäftsidee: Die verheiratete Mutter eines
Kindes hat sich mit 47 als Anbieterin von exklusiven
Entdeckungstouren durch die privaten grünen Oasen
des Berliner Umlandes selbstständig gemacht. Das
Alter, in dem sie ihr Unternehmen gegründet hat,
empfindet sie im Nachhinein als genau richtig. "In
meinem Fall stimmte das Timing."

Die ausgebildete Gärtnerin hat zusätzlich em
pädagogisches Studium absolviert und nutzt nun
ihre Kenntnisse aus beiden Bereichen. "Die Idee für
,Nie gesehene Gärten' ist mir wie eine Eingebung
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® Leseverstehen insgesamt 90 Minuten

Aufgabe 2 5 Punkte
Lesen Sie die 10 Überschriften und die 5 Texte. Suchen Sie dann zu jedem Text (1-5) die passende Überschrift
(A-J). Pro Text gibt es nur eine richtige Lösung.

Die neue D-Netz-Route 3 - eine Radwegstrecke von 12 000 Kilometern

Ehrenamtliches Engagement in Sportvereinen

Radfahren soll noch beliebter werden

Nachwuchs im Salzburger Zoo

Rekordbesuch im Zoo

Kleine Pumas erfreuen Zoogäste

Sportangebote unterstützen das soziale Zusammenleben

Radfernweg wird noch attraktiver

Pläne für ein neues Radwegnetz in Deutschland

10
"Tierische" Faschingsveranstaltungen
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@ Leseverstehen

Aufgabe 3

insgesamt 90 Minuten

5 Punkte
Situation: Sie haben eine Kopie des folgenden Zeitungsartikels bekommen. Leider ist der rechte Rand ab-
geschnitten. Rekonstruieren Sie den Text, indem Sie die fehlenden Wörter bzw. Wortteile an den rechten
Rand schreiben. Esgibt für jede Lücke eine Lösung mit maximal drei Buchstaben.
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I
Das Geheimnis einer glücklichen Partnerschl"-'-.Clftj-->o- __

Paare, die mindestens 25 Jahre zusammenleb _
i

nennen die Fähigkeit, gememsam Probleme 1 _

lösen, als wichtigsten Faktor für ihre Zufriedenhl _
t

Generell wirken positive Faktoren Wie etwa Humi _

Übereinstimmung m vielen Fragen undi _

Bereitschaft, dem Partner zuzuhören, dem Einfl! _

von Konflikten entgegen.

Auch Alltagsrituale, d.h. wiederkehrende gemeinsal _
i

Aktivitäten bieten einen Schutzschild gegen Konflikl _
I

Was Sie tun können, um Ihre Partnerschaft zu stärl _
i

und wieder zu beleben: Nutzen Sie zum Beispiel: _

"Weißt-du-noch-Effekt". Rufen Sie sich mit Ihr! _

Partner zusammen gemeinsame positive Erlebnissel _
I

Sie über Familienfesl _
i

sich Bilder von früherl _
I

Sprechen Sie mit Ihrem Partner über Ihli----
Erlebnisse und Gedanken. Machen Sie es nicht sol _

viele Amerikaner. Eine amerikanische Untersuchl _

Erinnerung. Sprechen

Urlaube, schauen Sie

I

hat festgestellt, dass em Paar im Durchschnitt nl _
!

15 Ehejahren täglich wenig 1 _

als 5 Minuten miteinander redti----
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® Hörverstehen insgesamt ca. 30 Minuten

Aufgabe 1 Track 6 10 Punkte
Lesen Sie Aufgabe 1 gut durch. Sie haben 90 Sekunden Zeit.
Situation: Sie hören jetzt eine Radiosendung. Lesen Sie die folgenden Aussagen und kreuzen Sie jeweils
die richtige Lösung an. Sie hören den Text zwei Mal.

Abschnitt 1
R F

Ältere Leute denken heute, dass ihr Leben zu Ende ist,
wenn sie in Rente gehen.

Es ist oft ein Nachteil, dass ältere Menschen zu
viel Lebenserfahrung haben.

Abschnitt 2
Im Rahmen eines Programms, das seit 1996 läuft,
leisten ältere Menschen freiwillige Hilfe an Grundschulen.

Das Programm bewirkt bei älteren Menschen eine Verbesserung
ihres Gesundheitszustandes.

Esmuss erst bewiesen werden, dass ältere Menschen,
die ein gesundes Leben führen, nicht so schnell gebrechlich werden.

Abschnitt 3

o Os

Ältere Menschen, die gebrechlich werden, lernen es schnell,
sich mit ihrer Umgebung neu zurechtzufinden.

Esgibt immer weniger Menschen, die an Einsamkeit leiden und den
Sinn des Lebens nicht mehr finden.

Wenn man sich nur auf die Jugend konzentriert, verliert man in der
Gesellschaft wertvolle Erfahrungen.

Abschnitt 4

o Os

Wenn man keine Aufgaben für ältere Menschen schaffen würde, könnte
sich das positiv auf den Gesundheitszustand der Bevölkerung auswirken.

Frau Fried blickt nach vorne und denkt, dass es an
der Zeit ist zu handeln.
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® Schreiben insgesamt 90 Minuten

Aufgabe 1 15 Punkte
Situation: Sie haben mit Ihren Freunden einen Tag im Erlebnisbad Gösseldorf (siehe Inserat) verbracht.
Leider waren Sie mit den Dienstleistungen nicht zufrieden. Sie haben sich bereits Notizen dazu gemacht.

Action & Spaß - Hinein ins Vergnügen
Ein Tag wie im Urlaub -

Abschalten, Eintauchen, Wohlfühlen!

Anlage in
gefährlichem

Zustand

Erlebnisbad Gösseldorf

Bei unserer Vielzahl an Attraktionen
geht Langeweile garantiert baden:

- 2500qm Wasserl8läche

- große Trampolinanlage

- großzügige Liegewiesen

- 3 Rutschen
nur kalte Speisen
im Angebot

~

- 50m-Sportbecken

- Nichtschwimmerbecken

- Kurse in Aqua-Aerobic

Wasser
schmutzig und

viel zu kalt
- Restaurant mit reichhaltigem Speiseangebot

Öffnungszeiten:

Montags von 12:00 Uhr bis 20 Uhr
Dienstag bis Sonntag von 10:00 Uhr bis 20 Uhr

Kassen- und Einlassschluss ist jeweils 30 Min. vor der Schließung.

/ Weitere Information unter erlebnis@goesseldorf.de
Tel.: 00 42 33 5336

am Sonntag
erst ab 11Uhr
geöffnet

Schreiben Sie ein Beschwerde-E-Mail, in dem Sie auf alle Ihre Notizen eingehen.
Schreiben Sie circa 120Wörter und beachten Sie dabei auch die formalen Kriterien dieser Textsorte (Anre-
de, Grußformel).
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@ Sprechen insgesamt ca. 15-20 Minuten, 30 Punkte

Aufgabe 1 Jemanden kennenlernen und beraten ca.5 Minuten
Situation: Sie reisen gerade in Ihre Stadt/Ihr Land und lernen dabei eine Person mit dem gleichen Reise-
ziel kennen.
Bereiten Sie sich auf das Gespräch vor, indem Sie sich folgende Punkte überlegen:
• Erkundigen Sie sich nach dem Zweck und Ziel der Reise Ihrer Gesprächspartnerin/lhres Gesprächspartners
und überlegen Sie,ob und wie Sie der Person in Ihrer Stadt behilflich sein könnten.

• ÜberlegenSie,ob Siegemeinsametwas unternehmen könnten, und wenn ja, was. BeginnenSiedasGespräch.

Aufgabe 2 Ein Bild/Foto beschreiben und interpretieren
Situation: Sie bekommen bei der Prüfung drei Bilder vorgelegt. Wählen Sie eines aus und
• begründen Sie,warum Sie sich für dieses Bild entschieden haben,
• beschreiben Sie das Bild und
• gehen Sie dann auf das Thema des Bildes ein: Was ist das Thema?Was sagt das Bild aus?Äußern Sie Ihre
Meinung und Vermutung.

Aufgabe 3 Meinungsaustausch

ca. 5 Minuten

ca.5 Minuten
Situation: Sie und Ihre Gesprächspartnerin/lhr Gesprächspartner haben folgende Stellungnahmen zu einem
Thema gelesen und sollen nun darüber diskutieren. Erklären Sie zuerst genau, welcher Meinung Sie sich
anschließen, und fragen Sie dann Ihre Gesprächspartnerin/lhren Gesprächspartner nach ihrer/seiner Posi-
tion. Versuchen Sie, Ihre Gesprächspartnerin/lhren Gesprächspartner mit Argumenten zu überzeugen.

Öffentliche Verkehrsmittel können
niemals eine Flexibilität erreichen, wie
sie dem Besitzereines eigenen Autos zur
Verfügung steht. Der spontane Ausflug
in den Wald zum Joggen oder Wandern
ist mit öffentlichen Verkehrsmitteln oft
nur schwer zu realisieren. Wo findet
man schon die geeignete Bushaltestelle
mitten im Wald? Auch ist man in
den öffentlichen Verkehrsmitteln oft
mit nicht wenigen unangenehmen
Mitreisenden konfrontiert, die man sich
selbst nicht ausgesucht hat. Busse und
Straßenbahnen sind in den Großstädten
meist überfüllt und es herrscht ein
riesiges Gedränge. Bahnreisen sind
häufig mit Verspätungen der Züge
verbunden. Bei großer Hitze sitze ich
zum Beispiel viel lieber in meinem
klimatisierten Auto und höre mir meine
Lieblings-CD an.

(Georg,28)
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Während der Nutzer des öffentlichen
Verkehrsmittels die Zeit meist in einem
gemütlichen Bahnhofsrestaurant mit
sanitären Anlagen überbrücken kann,
steckt der Autofahrer mitten auf der
Autobahn fest und kann nicht einmal
aufs Klo gehen. Außerdem ist der
Besitz eines Autos mit hohen Kosten
verbunden. Versicherungen, Treibstoff
und Maut sind regelmäßige Ausgaben
von Autobesitzern. Und noch etwas:
Wenn man zu Fuß geht, mit dem Rad
fährt oder öffentliche Verkehrsmittel
benützt, tut man auch der Umwelt
etwas Gutes. Man erspart sich dann
auch noch den alltäglichen Ärger bei
der Parkplatzsuche. Das Beste ist, dass
man in den öffentlichen Verkehrsmittel
auch oft viele nette Leute kennen
lernen kann.

(Hannelore,24)





® Leseverstehen insgesamt 90 Minuten

Aufgabe 1
Lesen Sie zuerst den folgenden Text und lösen Sie dann die 5 Aufgaben.

5 Punkte

Es ist schön alte Menschen fröhlich zu machen

SOZIALCOURAGE
Jung trifft Alt

Projekt bringt Schüler und Senioren zusammen

Mit konzentrierter Miene stäuben die Mädels Puderzucker über die frisch gebackenen Waffeln. Der Duft erfüllt
den ganzen Raum. An den Tischen sitzen Senioren und schauen erwartungsvoll zu den jungen Menschen, die

damit beschäftigt sind, die Kaffeetafel zu decken und das Gebäck herzurichten.

Es ist Donnerstagnachmittag, Begegnungszeit zwischen
Schülern und Bewohnern. Heute treffen die Jungen und die
Alten zusammen, um gemeinsam Waffeln zu essen, beiei-
nander zu sitzen und Lieder zu singen. Für die beteiligten
Schüler ist das Teil ihres Schulprogramms, für die Senioren
bedeutet es Abwechslung und Spaß, für die Pädagogen stellt
es einen Bestandteil der so genannten Freizeiterziehung dar.

"Die Freizeiterziehung gehört mit zum Konzept der Schule,
die als Gesamtschule ganztätige Betreuung anbietet", erläu-
tert Schwester Helga Raband (55), eine der Initiatorinnen
des generationenübergreifenden Projektes an der Ursulinen-
schule. Seit schon rund zwanzig Jahren existiert diese Form
der Begegnungen und hat sich längst bewährt. Auf dem
Stundenplan des Freizeitunterrichts in der siebten Klasse
stehen Aktivitäten, die sonst im Lehrplan der Schule kei-
nen Platz haben, zum Beispiel Schach oder Bridge spielen,
Eimadfahren, Bowling, gesunde Nahrung, sogar sinnvoll
streiten lernen und eben auch "Kontakt zu alten Menschen".
Gelernt werden sollen dabei soziale Kompetenzen, Einbli-
cke in das Leben von Älteren, Teilhabe und die Erkennt-
nis, dass man als junger Mensch von dem Wissen und den
Erfahrungen der Älteren profitieren kann. Im halbjährigen
Turnus besuchen die Schüler ein Mal pro Woche die Senio-
ren. Jeweils drei Schüler sind für zwei Senioren zuständig.
Für den Transport zum Altenhilfezentrum und die erforder-
lichen Materialien sorgt die Institution. Für die Senioren be-
deuten die Besuche, es kommt "Leben in die Bude", so Eri-
ka Kroll (71) stellvertretend für viele. "Es ist unterhaltsam,
wir gehen spazieren und machen Spiele". Und verschmitzt
fügt die Seniorin hinzu: " .... ich suche ja immer jemanden
zum Skat spielen!". Eva Budji (79) bringt es auf den Punkt:
"Es ist schön, wenn die Kinder kommen."

Dieses grundsätzlich Positive an der Begegnung ist für alle
Beteiligten spürbar: Linda Meckbach (12) sieht die alte
Dame, um die sie sich bei den Zusammentreffen kümmert,
als "wirkliche Freundin" an. Sie freut sich, wenn sie die
Seniorin besuchen kann. Ihre gleichaltrige Freundin Laura
Ludwig, die ebenfalls an dem Projekt teilnimmt, ist von den
alten Menschen regelrecht begeistert: "Es ist so schön, zu
sehen, wie wir die alten Menschen fröhlich machen! Um-
gekehrt ist es auch oft richtig lustig für uns. Manche alten
Menschen haben unglaublich viel Humor - das ist manch-
mal sogar witziger als mit Gleichaltrigen."

Zamira Schieweg (13) findet: "Es ist interessant mit alten
Leuten umzugehen. Die sind so lieb und gut zu uns und ha-
ben einen festen Willen, etwas mit uns zu machen." Den
Vorzug des Besonderen schätzen beide Seiten gleicherma-
ßen. So stellt Janik Racke (13) für die "Schülerfraktion"
fest: "Prima ist es, so eine Unterbrechung des Schulall-
tags zu haben ... Man lernt alte Menschen kennen und man
lernt mit ihnen umzugehen. Man ist in Gemeinschaft mit
den Mitschülern und auch in Gemeinschaft mit den älteren
Menschen." Nach kurzem Nachdenken ergänzt er: "Man
sieht dann die Welt ein bissehen anders ..."

Manchmal ist das Projekt sogar auch Initialzündung für eine
spätere Berufsentscheidung: Schwester Helga erzählt von
einem ehemaligen Teilnehmer, der nun nach Schulabgang
eine Ausbildung zum Altenpfleger aufgenommen hat.
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® Leseverstehen insgesamt 90 Minuten

Aufgabe 2 5 Punkte
Lesen Sie die 10Überschriften und die 5Texte. Suchen Sie dann zu jedem Text (1- 5) die passende Über-
schrift (A - J). Pro Text gibt es nur eine richtige Lösung.

Ungarin gewinnt den Ironman Austria zum ersten Mal

Tipps und Trainings für Profi-Läufer! Laufwettkämpfe an der Donau in Österreich

Bergwanderungen auf schönen Wanderwegen und Bergpfaden am Matterhorn

Behinderte und gesunde Sportler bei den Olympischen Spielen in Kärnten

Ungarin erreicht das Ziel beim Ironman Austria als Erste

Unterschiedliche Strecken und Stile bei Europas größtem Frauenlauf in Wien

Party exklusiv für Frauen mit Live-Musik in Wien

Lust aufs Laufen mit wunderschönem Panorama?

Laufveranstaltung im Hochgebirge bei perfektem Wetter

o Für Behinderte zählt vor allem die Teilnahme bei den Olympischen Spielen
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® Leseverstehen

Aufgabe 3

insgesamt 90 Minuten

5 Punkte
Situation: Sie haben eine Kopie des folgenden Zeitungsartikels bekommen. Leider ist der rechte Rand ab-
geschnitten. Rekonstruieren Sie den Text, indem Sie die fehlenden Wörter bzw. Wortteile an den rechten
Rand schreiben. Esgibt für jede Lücke eine Lösung mit maximal drei Buchstaben.
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WHO: "Ein Teil der Welt isst sich zu h--'----"'-'~oc{=e"---" __

I
i

Schlechte Ernährung wird nach Ansicht! _

UNO-Experten zu emem Immer größei _

Gesundheitsrisiko für vielel _
I

sehen. "Ein Teil der Welt isst sich imwahrsten Sinnel _
i

Wortes zu Tode", warnte die Generaldirektorl _
i

der Weltgesundheitsorganisatl _

(WHO), Margaret Chan. Während es in vielen Ländl _
i

weiterhin Hunger und Unterernährung gibt, stelleni _
I

derswo Krankheiten große Probleme dar,I _

durch zu viele ungesunde Nahrungsmittel begünstigtl _
i,

den. verursacht auchDas enorl _

SIe bei deri-----
i

öffnung der 67. Weltgesundheitsversammll _

DieWHO-Chefinkritisierte,dass immernoch Fertignahrl _

Behandlungskosten, sagte

und Getränke mit zu hoh

Zuckergehalt allgegenwärtig, bequem und bill

sind. Besorgniserregend ist vor alleml
I

Zunahme von Fettsucht unter Kindl
i

Chan gab die Gründung eine 1 _

!
Sonderkommission zur Bekämpfung von Fettsucht bei Kindeml _

I
kannt.
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® Hörverstehen insgesamt ca. 30 Minuten

Aufga be 1 Track 8

Lesen Sie Aufgabe 1 gut durch. Sie haben 90 Sekunden Zeit.

Situation: Sie hören jetzt eine Radiosendung. Lesen Sie die folgenden Aussagen und kreuzen Sie jeweils die
richtige Lösung an. Sie hören den Text zwei Mal.

10 Punkte

R= F=
richtig falsch

Abschnitt 1
Die Schülerinnen und Schüler lernen Glück, indem sie die positive
Einstellung und das bewusste Denken lernen.

Viele Schüler bekommen eine schlechte Note im Schulfach Glück.

Abschnitt 2

Der Schulleiter ist der Meinung, dass es heute viel leichter ist,
glücklich zu sein als früher.

Alle können glücklich sein, aber manche müssen mehr dafür tun.

Auch Misserfolge können motivierend sein oder sogar eine
Chance bedeuten.

o 05
Abschnitt 3

ID Ernst Fritz-Schubert ist überzeugt, man sollte im Unterricht weniger 0 06Wert auf die Gefühle legen.

IID Die Schüler haben nur ein Jahr lang Glücksunterricht, aber das 0 07Gelernte und ihre Erfahrungen wirken sich langfristig aus.

U Wichtig ist, dass man seine Ziele erreicht - unabhängig davon, 0 Oswer diese Ziele gesetzt hat.

Abschnitt 4

U Der Schuldirektor meint, nur diejenigen können glücklich sein, D 09die auch kleine, alltägliche Glücksmomente schätzen.

m Die Kollegen des Schulleiters haben seine Idee über das D 010Unterrichtsfach "Glück" ziemlich negativ aufgenommen.
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® Schreiben insgesamt 90 Minuten

Aufgabe 1 15 Punkte
Situation: Sie haben Bücher für den Sommerurlaub gekauft (siehe Inserat), hatten aber ein paar Probleme
mit der Bestellung. Sie haben sich bereits Notizen dazu gemacht.

Entdecken Sie Top Bücher und
E-Books zum Sonderpreis!

Wir aktualisieren täglich
unsere Bestsellerliste.

Angebot nur
bis Juli

• 10 Krimis für je 2 Euro - damit der Sommer
spannend anfängt!

•Kostenlose Klassiker von Juni bis August
1 Euro pro
Artikel zahl
müssen

•Lieferung innerhalb Österreichs kostenlos

•Lieferung am nächsten Werktag bis 12 Uhr

erst nach
2 Tagen
geliefert

/ •Alle Bücher auch als E-Book erhältlich

Lehrbücher
nicht als E-Bo,
erhältlich

Schreiben Sie ein Beschwerde-E-Mail, in dem Sie auf alle Ihre Notizen eingehen.
Schreiben Sie circa 120Wörter und beachten Sie dabei auch die formalen Kriterien dieser Textsorte
(Anrede, Grußformel).
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@ Sprechen insgesamt ca. 15-20 Minuten, 30 Punkte

Aufgabe 1Jemanden kennenlernen und beraten ca.5 Minuten
Situation: Sie reisen gerade in Ihre Stadt/Ihr Land und lernen dabei eine Person mit dem gleichen Reiseziel
kennen.
Bereiten Sie sich auf das Gespräch vor, indem Sie sich folgende Punkte überlegen:
• Erkundigen Sie sich nach dem Zweck und Ziel der Reise Ihrer Gesprächspartnerin/lhres Gesprächspartners
und überlegen Sie,ob und wie Sie der Person in Ihrer Stadt behilflich sein könnten.

• Überlegen Sie,ob Siegemeinsam etwas unternehmen könnten, und wenn ja, was.

Beginnen Sie das Gespräch.

Aufgabe 2 Ein Bild/Foto beschreiben und interpretieren
Situation: Sie bekommen bei der Prüfung drei Bilder vorgelegt. Wählen Sie eines aus und
• begründen Sie,warum Sie sich für dieses Bild entschieden haben,
• beschreiben Sie das Bild und
• gehen Sie dann auf das Thema des Bildes ein: Was ist das Thema?Was sagt das Bild aus?Äußern Sie Ihre
Meinung und Vermutung.

ca. 5 Minuten

Aufgabe 3 Meinungsaustausch ca.5 Minuten
Situation: Sie und Ihre Gesprächspartnerin/lhr Gesprächspartner haben folgende Stellungnahmen zum Thema
"Extremsport" gelesen und sollen nun darüber diskutieren. ErklärenSiezuerst genau, welcher Meinung Siesich
anschließen, und fragen Sie dann Ihre Gesprächspartnerin/lhren Gesprächspartner nach ihrer/seiner Position.
Versuchen Sie, Ihre Gesprächspartnerin/lhren Gesprächspartner mit Argumenten zu überzeugen.

Mir macht es sehr viel Spaß, Extremsportarten

zu betreiben. Ich habe das Leben noch nie

so intensiv erfahren wie zum Beispiel in den

spannenden Sekunden beim Bungee Jumping.

Mich fasziniert die unglaubliche Schönheit der

Natur, die ich beim Sport im Freien erleben

kann. Wenn man sich gut vorbereitet, kann

nichts schiefgehen. Ich will einfach versuchen,

meine psychischen und physischen Leistungs-

grenzen auszuloten.

(Julia,26)
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Extremsportarten? - Nein, danke. Ich habe

genug Stress in meinem Berufsleben. Ich

finde, diese Sportarten sind sehr gefährlich

und riskant. Viele überschätzen sich selbst

und schließlich verletzten sie sich beim

Sporttreiben, weil sie ihre Grenzen nicht

kennen. Außerdem sind diese Hobbys auch

extrem teuer.

(Andreas, 34)





@ Leseverstehen insgesamt 90 Minuten

Aufgabe 1
Lesen Sie zuerst den folgenden Text und lösen Sie dann die 5 Aufgaben.

5 Punkte

Alleinerziehende seien Singles. In der Politik I8lndenSingles mit ihren
Anliegen aber selten Gehör. "Sie haben keine starke Stimme, weil vie-
le denken und hoffen, bald wieder in einer Partnerschaft zu sein", sagt
Brosseder. Dementsprechend sei die Bereitschaft, sich zu engagieren,
gering. Dabei sei jeder im Leben zeitweise Single. Brosseder will das
mit seiner Initiative ändern und zum Beispiel darauf drängen, dass
das Ehegattensplitting* abgeschafft und die Singles benachteiligende
GEZ-Wohnungspauschale* * geändert werden.

IN DEUTSCHLAND LEBEN IMMER
MEHR MENSCHEN OHNE PARTNER

"Die interessantesten Frauen, die ich kenne, sind Singles", sagt Zora.
"Statt sich in einer schwierigen Partnerschaft abzumühen, kann man
gut allein leben." Schließlich gebe es neben den Männem auch eine
Vielzahl anderer Dinge, für die man sich begeistern kann. Und vor al-
lem: Mit den besten Freundinnen mache vieles im Leben genauso viel
Spaß wie mit Männem. Zora ist Single und beobachtet, wie sich in den
vergangenen vier bis fünf Jahren einiges verändert hat.

Umgekehrt fragt sich ein Freund von ihr, ebenfalls Single, was die
Frauen heute von ihm erwarten: empfmdsam und sanft sein, zugleich
aber auch männlich-rau und robust? Wie soll das gehen?

Die zunehmenden Schwierigkeiten von Männem und Frauen, in
einer guten Partnerschaft zusammenzuleben, zeigen sich inzwischen
auch in den Zahlen: In vier von zehn Haushalten in Deutschland lebt
nur ein Mensch, hat das Statistische Bundesamt im Juli festgestellt.
Gegenüber 1991 ist die Zahl der Alleinlebenden um rund 40 Prozent
gestiegen. Da das Statistische Bundesamt aber nicht nach dem Bezie-
hungsstatus fragt, gibt es nur Schätzungen über die Zahl der Singles.
So geht der Soziologe Stefan Hradil davon aus, dass in Deutschland
gut sieben Millionen Singles leben, mit steigender Tendenz.

Auf dem Land und in Kleinstädten gibt es deutlich weniger Al-
leinlebende als in Großstädten - Spitzenreiter sind laut Statistischem
Bundesamt Hannover, Berlin, Leipzig, München und Hamburg. Doch
auf dem Land sind die Probleme anders: Die Unverbindlichkeit und
Anonymität der Großstadt gebe es dort nicht. Man kenne sich viel
besser, diskutieren Singles in einem Netz-Forum. Aber dafür sei der
soziale Druck auch größer und der Tratsch könne sehr verletzend sein.

Frauen werden aktiv

Anders als früher sind es oft die Frauen, die den Schlussstrich ziehen.
Sie sind wirtschaftlich unabhängiger als früher und oft selbstbewuss-
ter. Aber auch die Gesellschaft verändert sich: Es sei heute kein Makel
mehr allein zu leben, sagte der Soziologe Stephan Baas vom Institut
für sozialpädagogische Forschung in Mainz dem Bayerischen Rund-
funk. Lukas Brosseder ist davon nicht ganz überzeugt. Er hat in die-
sem Frühjahr die "Initiative für Singles" gegründet. Brosseder kennt
viele Facetten des Themas aus seiner eigenen Zeit als Single und als
Gründer einer Partnervermittlung im Netz. "Das klassische Bild des
Singles - Ende 20, Anfang 30, mitten im Berufsleben stehend und sei-
ne Freiheit genießend -, das trifft oft nicht mehr die Realität", sagt er.
Eine 45-jährige Frau, die aus einer gescheiterten Ehe kommt, die schä-
me sich nicht selten dafür, dass sie jetzt ohne Partner lebt. Auch viele

Teurer Spaß

Neben den großen gesellschaftlichen Fragen geht es im Single-Leben
auch um ganz Praktisches: Kleine Wohnungen sind seltener und kos-
ten pro Quadratmeter oft mehr als große. Allein zu verreisen ist oft
kein Spaß und die Single-Touren von Reiseveranstaltern seien oft
"Verkupplungsreisen", wie Brosseder genervt anmerkt. Zwar muss
niemand im Supennarkt zu Mohrrüben in Fünf-Kilo-Säcken greifen.
Kleine Portionen gibt es in vielen Variationen, aber sie sind im Verhält-
nis teurer. Wie auch das Autofahren und die Strom- oder Gasversor-
gung, die mit Grundgebühren verbunden sind. Forscher des University
College in London haben Alleinlebende als "ökologische Zeitbomben"
bezeichnet. Sie konsumierten 38 Prozent mehr Produkte, verbrauchen
42 Prozent mehr Verpackungen und 55 Prozent mehr Elektrizität pro
Kopf als Menschen, die in Mehrpersonenhaushalten leben.

Über die Zukunft der "Single-Gesellschaft" Deutschland wird viel
diskutiert. Unter der Überschrift "Invasion der Loser" hat der Sozio-
loge Walter Hollstein jüngst eine starke Debatte losgetreten. Seine
These: Männer seien viel stärker von Zukunfts- und Bindungsängsten
geprägt als Frauen. Eine ähnliche Beobachtung haben Forscher des
Sinus-Instituts gemacht: "Partnerschaft ist für die jungen Männer heu-
te ein Wagnis, das sie sicher eingehen werden: Aber im Unterschied
zu früher ist Partnerschaft für Männer mit gestiegenen Anforderungen
verbunden - und trotzdem unkalkulierbar und mit ungewissem Aus-
gang."

Zora und ihr Kumpel erfahren gerade beides im eigenen Leben, im
Club, auf der Party, im Park: Die Angst vieler Männer, eine Bindung
einzugehen, und die wachsenden, oft ambivalenten Anforderungen
von Frauen. Ende offen.

*Ehegattensplitting =Besteuerung der Einkommen von Ehegatten

** GEZ = Gebühreneinzugszentrale, betrifft die Rundfunkgebühren
pro Haushalt
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@ Leseverstehen insgesamt 90 Minuten

Aufgabe 2 5 Punkte
Lesen Sie die 10Überschriften und die 5 Texte. Suchen Sie dann zu jedem Text (1- 5) die passende Über-
schrift (A - J). Pro Text gibt es nur eine richtige Lösung.

Badeseen, wo das Plantschen richtig Spaß macht

Maßnahmen gegen klebriges Ärgernis

Schädliche Kaugummis

Badestrände am Fluss

Die "tolle Knolle" erobert die Schulen

Vorsicht! Im Wasser lauert Gefahr

Trügerische Baggerseen

Linzer Bibliokarneval

Die Kartoffel - das wertvolle Lebensmittel

o
Leseflashmob mitten in Linz
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@) Leseverstehen

Aufgabe 3

insgesamt 90 Minuten

5 Punkte
Situation: Sie haben eine Kopie des folgenden Zeitungsartikels bekommen. Leider ist der rechte Rand ab-
geschnitten. Rekonstruieren Sie den Text, indem Sie die fehlenden Wörter bzw. Wortteile an den rechten
Rand schreiben. Esgibt für jede Lücke eine Lösung mit maximal drei Buchstaben.
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Studie: Lesegewohnheiten haben!-""-s,,,,-,,k'-L.in _
grundlegend verändert

Eine neue Studie des britischen National Literacy Trust haf _

Lesegewohnheiten von knapp 35.000 Kind' _

im Alter von 8 bis 16 Jahren unter die Lupe genomi _

und dabei Erstaunliches herausgefunden. Laut den vorliegen! _

Resultaten lesen diese Jugendlichen zum ersten Mal in derl _

schichtemehr Inhalteüber Computerund andereelektronischeBildschil _

als sie gedruckte Bücher, Zeitschriften, Zeitungen 0 _

Comics lesen. 39% aller Kinder und Jugendlich! _

lesen täglich mittels Nutzung von elektronischi _

Geräten wie pe, Tablets oder E-Reader. Gedruckte Publikationeni _

den dagegen nur mehr von 28% der Kinder und Jugendlichen tägll _
i

gelesen. Die befragten Kinder haben mehrheitlichi _

gegeben, dass sie lieber über Bildschinne lesen. Praktisch allel _
!

gendlichen Umfrageteilnehmer haben heute Zugangl _
;

einem Computer. 4 von lOKindern oder Jugendlichen besitzl _
i

ein Tablet oder ein Smartphone, während 3 von IOKindern: _

Jugendlichen keinen Schreibtisch zu Hause zur Verfügung! _

ben. Die Studie lässt den Schluss zu, dass diejenigen,f _
!

täglich nur digital über einen Bildschinn lesen, deutlich seltenerli-----
den überdurchschnittlichen Lesern gehören, als dies beil _

täglichen Print-Lesern der Fall ist.



jU3iJ!1Pnz
U39!1J63qW03.lW3J3SUn+!W013ss06u3i01363!ZJ3pU!Ploq3!S'sunU3n3JiJ!M

'+q!3Iqu343+S3q3S!3MJ3+u40M36U!s34:>13M'vf:z+old+po+Swo+iR4:>s36u3wnI8
W3J3SUnU!u3zuolidpunu3wnl83!Su3+104J36unuii9J3n3N(0I)S!8

'u3wwo>jll!M4:>!lZJ34HR4:>S3~
U3n3UW3J3SUnU!J4n91qof:10Z'l1'ZZU3p'60+!3J::IqooSlo3!S(6)

,(+O'SW3+SASU33J6'MMM(S)U3UO!+oWJOiUI
3J34RU)UJ3pUnM3qnz+iR4:>S3~U3n3UW!S+!3J3q+S!pun+!34+q3!138J390J64:>!S

+n3JiJ3'U3PURMU34:>!lzuolid+!W6unu!1J63qwnoJU3UUI3!P,+>j3foJds3+s6u!1fJ3SUn
'U3pJ3MU3WWO+S!3J3U+JR~J3J3SUnuO!+>jnpoJd

J3U36!3snoHun>jnzU!u3zuolidpunu3wnlqJ3WWOS3J3SUn(L)'sun
+n3JiSJ3pUOS38'+U3W!+JOSW!u3wnlq++!U4:>S4:>noJ!Mu3q04360Ji4:>0NU3>jJO+S
J3p(9)'UDU3UO!+OJ0>j3()3+WW!+S36qo34:>SU!1M3J41ino+>j3iJ3d4Jno

S+U3W36UOJJVU3A!Snl>jX3pun6Un+OJ38J3113np!A!PU!U3q3UU!4J3+!3M(9)
J!M'U3Uii9J3U3Z+Rld>jJOdU3PU34J!3JSnO+!WHR4JS3~S3n3UU!334:>RI::I~w009ino
punU3WP!M6UnJ3pJoisnOJ3HU3n3U(v)(~3()V'w343)013ss06u3i01363!Z

J3pU!4J!SpJ!M-pJ04J3~pun6u06iloM'3S3!13UUV-UO!+OJ3U3~3+s4JRU3!(]
'u3q04nz+J3qnoz363sn04nzJ41U!3pn3J::IU3>jJ3M

U3A!+03J>jpunS+U3W36uOJJV'u3wnl8U3J3SUn+!Wu3u41(f:)U3n3Jipun
U3nOJ+J3/\J41pun3n3J..L36uOl3J40f3J41(Z)u3u41!3qsunU3>jUOp3qJ!M

'u393!14JS3ss06J369+s6uolJ3pU!!3J3U+JR~3+q3!1363J3SUnU3J40.rU3U94:>s
punU34J!3J610iJ3094:>oupun6un631J3qnJ34:>!li!3J4JOUU3pJ3MJ!M'(I)

+!W6UnJ3pURJ3/\3goJ63U!3U3W43UJ3+ünU3!1!W0::lJ3SUnJ!1i+6u!Jqf:10ZJ40.rsop

'uaq!alqJaal:JJ8pa>jJOlaUla)!'J,J0Mwau!a+!W.§unsQlaUlaa>jJOlapa[JOJ+q!.§S3
'u!as+>jaJJo>jLPS!l8>j!+8WW8J.§uassowpunuass8ds~wa.§uu!suassowua.§unsQla!o'(Ol:-l:)JaJ,JQMuap
-ual4aJalPaISuazu~.§Japun+xaluapaISuasal'JaJ,JQMa.§!u!aual4aJJa!JqaqJaMuapua.§loJWI:uo!tem!s
a+>jundS1]aqe~ln"



® Hörverstehen insgesamt ca. 30 Minuten

Aufgabe 1 Track 10

Lesen Sie Aufgabe 1 gut durch. Sie haben 90 Sekunden Zeit.

Situation: Sie hören jetzt eine Radiosendung. Lesen Sie die folgenden Aussagen und kreuzen Sie jeweils
die richtige Lösung an. Sie hören den Text zwei Mal.

10 Punkte

R= F=
richtig falsch

Abschnitt 1

Heike Käser fand während ihres Studiums sehr viel Inspiration
in der Fachliteratur.

Substanzen haben in allen Emulsionen eine genauso effektive Wirkung.

Abschnitt 2

Durch das Betonen der veganen Hautpflege will Heike Käser
neue Märkte für ihre Produkte erschließen.

Bereits als Kind interessierte sie sich für pflanzen.

Nach der Philosophie von Heike Käser steht der Mensch im Mittelpunkt,
so werden pflanzen auch auf den Menschen bezogen wahrgenommen. o Os

Abschnitt 3

Heike Käser findet, dass man auf wissenschaftlichen Wegen die
Komplexität der Natur erkennen kann.

Ihr Hobby benutzt sie auch für ihre Arbeit.

Heike Käser meint, Büroangestellte in der kosmetischen Industrie
haben schon die Leidenschaft für die Kraft der Pflanzen verloren. o Os

Abschnitt 4

Heike Käser lehnt kommerzielle Kosmetikprodukte der Bioläden
nicht ab.

In der Zukunft will Frau Käser ihr Wissen vielleicht auch im Rahmen
von Fortbildungen weitergeben. o 010
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® Schreiben

Aufgabe 1

insgesamt 90 Minuten

15 Punkte
Situation: Sie haben Ihren Urlaub in Tirol verbracht (siehe Inserat) . Ihr Urlaub hat jedoch leider überhaupt
nicht Ihren Erwartungen entsprochen. Sie haben sich bereits Notizen gemacht.

2 Tage Überlebenstraining, "Raum Tirol

alle Zimmer
bereits
ausgebucht ~

In Ihrem Survival Training im Raum Tirollernen
Sie an einem Wochenende, ohne moderne Hilfsmittel
im Wald zu überleben. Ihr Überlebenstraining schult
Sie in verschiedenen Punkten, unter anderem Feuer
machen, Orientierung, Wassergewinnung, Spuren
lesen und vieles mehr. Übernachtet wird in einem
original indianischen Tipi. Wer es ein bisschen

komfortabler möchte, dem stehen im nahe gelegenen
Gästehaus Mehrbettzimmer zur Verfügung.

Am Ende Ihres Survival Trainings werden Sie die
Welt mit anderen Augen sehen und viele Eindrücke

mit nach Hause nehmen.

nur, was
im Wald selbst
gefunden -
praktisch nichts

2 Tage SurVival Training
professionelle Betreuung

ÜbernaChtung je naChWetterlage
Verpflegung inklusive

Teilnahmebedingungen:
- allgemeine körperliche Gesundheit
- Mindestalter: 16 Jahre

konnte keine
Frage

beantworten

Preis: 96 Euro pro Person

Für weitere Infos und Anmeldung: Berti Waldmann
ötzisspur@survival.at

auch
Kleinkinder

- keine Stille!

Schreiben Sie eine Beschwerde-E-Mail an das Unternehmen, in dem Sie auf alle Ihre Notizen eingehen.
Schreiben Sie circa 120 Wörter und beachten Sie dabei auch die formalen Kriterien dieser Textsorte
(Anrede, Grußformel).
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@ Sprechen insgesamt ca. 15-20 Minuten, 30 Punkte

Aufgabe 1Jemanden kennen lernen und beraten ca.5 Minuten
Situation: Sie reisen gerade in Ihre Stadt/Ihr Land und lernen dabei eine Person mit dem gleichen Reiseziel
kennen.
Bereiten Sie sich auf das Gespräch vor, indem Sie sich folgende Punkte überlegen:
• Erkundigen Siesich nach dem Zweck und Ziel der ReiseIhrer Gesprächspartnerin/lhres Gesprächspartners
und überlegen Sie,ob und wie Sie der Person in Ihrer Stadt behilflich sein könnten.

• Überlegen Sie,ob Siegemeinsam etwas unternehmen könnten, und wenn ja, was.

Beginnen Sie das Gespräch.

Aufgabe 2 Ein Bild/Foto beschreiben und interpretieren
Situation: Sie bekommen bei der Prüfung drei Bilder vorgelegt. Wählen Sie eines aus und
• begründen Sie,warum Sie sich für dieses Bild entschieden haben,
• beschreiben Sie das Bild und
• gehen Sie dann auf das Thema des Bildes ein: Was ist das Thema?Was sagt das Bild aus?Äußern Sie Ihre
Meinung und Vermutung.

ca. 5 Minuten

Aufgabe 3 Meinungsaustausch ca.5 Minuten
Situation: Sie und Ihr Gesprächspartner haben folgende Stellungnahmen zum Thema IIEnergy-Drinks" gelesen
und sollen darüber diskutieren. Erklären Sie zuerst genau, welcher Meinung Sie sich anschließen und fragen
Sie dann Ihre Gesprächspartnerin/ Ihren Gesprächspartner nach ihrer/seiner Position. Versuchen Sie, Ihren
Gesprächspartner mit Argumenten zu überzeugen.

Ich persönlich trinke Energy-Drinks nicht,
aber nicht weil sie mir nicht schmecken
würden oder ich den Effekt nicht toll finde,
sondern weil man mit einem Drink seinen
Körper unnötig strapaziert. Ich denke an
sowas jetzt nicht nur, weil ich solch eine
Gesundheitstante bin, sondern weil ein
möglichst ausgeglichener Körper wichtig ist.
Eigentlich wird durch solche Getränke der
Schlafrhythmus des Körpers aus dem
Gleichgewicht gebracht und das, obwohl
Schlaf ziemlich wichtig ist - auch wenn man
es für cool hält die Nacht durchzumachen.

(Sandra, 25)
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Ich selbst nutze Energy-Drinks recht gerne,
da man so in der Prüfungszeit gut die Nächte
durchstudieren kann, ohne müde zu werden,
des Weiteren bin ich auch vom (nicht so ganz
normalen) Geschmack begeistert. In sehr
kleinen Mengen und bei gelegentlichem
Konsum kann es sogar gesundheitsförderlich
sein, wie bei manchen Menschen Kaffee oder
Tee. Persönlich finde ich es sinnvoll morgens
für die optimale Konzentration einen Energy-
Drink bzw. Kaffee (ich sehe keinen Unter-
schied) zu trinken.

(Chris,21)
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® Leseverstehen insgesamt 90 Minuten

Aufgabe 1
Lesen Sie zuerst den folgenden Text und lösen Sie dann die 5 Aufgaben.

5 Punkte

Pflanzen und Blüten wieder zu wecken und diese zu ver-
wenden.
Viele Pflanzen werden bei uns ausschließlich als Zier-
pflanzen kultiviert, während sie in anderen Ländern (Ost-
europa, Asien) schon lange als Delikatesse gelten. Da die
Pflanzen und vor allem deren Blüten nicht nur eine De-
likatesse, sondern auch als Dekoration von Speisen furs
Auge ein wahrer Hingucker sind, lohnt es sich, essbare
Blüten in der Küche wieder vermehrt zu verwenden.
Neben der Optik und dem Verfeinern von Speisen ist
auch die ökologische Betrachtung ein Argument. Viele,
früher gebräuchliche Nutzpflanzen sind in Vergessenheit
geraten und sterben aus. Mit der Möglichkeit, solche
Pflanzen wieder anzusiedeln, kann der Einseitigkeit der
heutigen Landwirtschaft entgegengewirkt werden. Auch
werden viele heimische Wildpflanzen in der Landwirt-
schaft als Unkraut bekämpft. Hier kann auch ein Beitrag
zum Artenschutz geleistet werden.
Zum Schluss ist noch zu erwähnen, dass rund 50% der
Weltbevölkerung zu wenig zu essen haben. Zum Teil be-
ruht der heutige Hunger auch auf dem Verlust des Wis-
sens über essbare Pflanzen respektive Blüten.
Bis ins 16. Jahrhundert waren Gärten nur als Nutzgär-
ten bekannt. Mit zunehmend ausreichender Produktion
an Nahrungsmitteln wurden nach und nach ästhetische
Kriterien bei der Pflanzenwahl berücksichtigt, zumal
vermehrt exotische Pflanzen in Mitteleuropa erhältlich
waren.
Die Kenntnisse über essbare Pflanzen und deren Blüten
aus den Bereichen von Zier- und Wildpflanzen erlauben
heute den Spagat, Nutz- und Zierwert miteinander ver-
schmelzen zu lassen.
Die dekorative Wirkung einer Nutzpflanze kann in die
Gestaltung eines Gartens, einer Terrasse oder eines Bal-
kons integriert werden, indem sie mit entsprechenden
Stauden und Gehölzen kombiniert wird. So verleiht man
der Nutzpflanze auch einen Zierwert und kann erst noch
von deren essbaren Blüten profrtieren.

Essbare Blüten als Delikatesse
Es ist ein uralter Brauch, Speisen und Getränke mit ess-
baren Blüten anzureichern. Während Jahrtausenden er-
freuten sich die Menschen an der Schönheit, am Duft und
am Geschmack von Blumen. Schon unsere Vorfahren be-
reiteten die Speisen mit Blüten zu, stellten Veilchenkon-
frtüre her, schmückten Kuchen und Torten mit kandierten
Schlüsselblumen, streuten Gänseblümchen in den Salat
und verarbeiteten duftende Rosenblätter zu Bonbons,
Konfrtüre oder Sirup.
Das Interesse fur essbare Blüten ist heute wieder im Stei-
gen. Das zeigt sich an den Angeboten in ausgewählten
Läden. Selbstverständlich sind die besten und frischesten
Blüten immer noch die, welche im hauseigenen Garten
oder in der Natur selbst gepflückt werden. Viele zarte
Blütenblätter sind wahre Delikatessen fur Genießer. Sie
verfeinern mit ihren reichen Geschmacks- und Würznu-
ancen viele Speisen und sind optisch eine wahre Freude
- schließlich isst das Auge auch mit!
Bis Anfang des 20. Jahrhunderts war, neben der Jagd,
auch das Sammeln essbarer Pflanzen ein fester Bestand-
teil der Versorgung mit Nahrungsmitteln. Die Weitergabe
des Wissens um essbare Pflanzen war daher unabdingba-
rer Bestandteil des menschlichen (Über-) Lebens.
In den 50er und 60er Jahren des 20. Jahrhunderts sowie
der damit einhergehenden Industrialisierung in der Land-
wirtschaft verschwand, vor allem in Westeuropa, das
Sammeln von Pflanzen zur Nahrungsaufnahme nahezu
vollständig.
Heute sind viele essbare Pflanzen in Vergessenheit ge-
raten, da sie fur die modeme Nahrungsmittelproduktion
zu wenig interessant sind. Meistens sind wirtschaftliche
Überlegungen ausschlaggebend.
Es ist noch gar nicht lange her, da war es nichts Exotisches,
Blumen und Blüten zum Kochen zu verwenden. Mit Rin-
gelblumen etwa, dem "Safran fur arme Leute", farbten un-
sere Großmütter Suppen, Soßen und Butter gelb.
Es gibt verschiedene Betrachtungsmöglichkeiten und Ar-
gumente, um das Interesse und Verwenden von essbaren

166



\L9

·uaS4JeMua:W~9uagoJ2UlJnuuazue\!dZlnNsieDl
·uapJaMlZUel!da2:walulqwo>\uazIQ4a9llw4JlIgall4JssneuO>\leSwap!neD8

·uaJapo>\apuO>\leSuaula4JnesieasseJJalaUla14oMOSDV

uauuQ>Jua~m8aJeqss3II1II

·lSlualeJa2lla4UaSsa2Ja/\uluawnlSaJeqssaJaqouasslMsallauOlllpeJlDl
·ualaldsallo~aJagQJ,§JawwlaUlaUalJallJ)\a4JSlla4ls~D8

·PUlS4Jllll~4JaedoJnalaPlV'JUluazuel!da4JSllOxaJ4awJaWWlDV

ssepJuaJ40~nz>JJOJnz~neJepSl!a~~S!~laMJapU!~ousJaäunH••

·a2n\fWlzualZlU3a4Jlll!e4Js:WlMJnuape4Dl
·ualSlalZ:j.n4Jsua:W\fwnz2eJllasuaula4Jnellweppunua>\JlMUa2a2lualla>\2lllasul3JapIIlMD8

·lneJ>\unJrlJuazuelklaJeqssalm4DV

»eLpS~!Mpuela~a!s!le!J~snpu!aUJapowa!o••

·ua4JewJaAll>\eJpe4JsqdoJnuuasladsDl
·uaZJOM4JneUJapuosuaJapo>\apJnul4JlUaSladsaUlaD8

·ua>\JaW4JSln24JneUapJOMals'l>\uap4Jeuua4assn\fwapuewllwep'uaJalzuasladsDV

uewuue>Jua~m8uaJeqssa~!Wl1li
·lla4uQ4JSaJ4lJO!2unl4Je4JOH:waMs>\Jew4Jsa9waJ4luaqauuapul!Dl

·uazuel!dzlnNua4Jll4Jn~Jqa2uaqauua:w~2AqqoHuapulUaS4JeMD8
·uawwo>\aqnzuap~luassale>\llaouapulPUlSDV

ua~m8aJeqssaJ4awJawwl••



® Leseverstehen insgesamt 90 Minuten

Aufgabe 2 5 Punkte
Lesen Sie die 10 Überschriften und die 5Texte. Suchen Sie dann zu jedem Text (1- 5) die passende Über-
schrift (A - J). Pro Text gibt es nur eine richtige Lösung.

Regeln des Wien er Walzers

Tierexperimente für die Mode

"Nebenwirkungen" politischer Verhandlungen

Vergangenheit und Gegenwart des Satzes "Alles Walzer"

Sitten und Geschichte des Wiener Ball-Lebens

Tierisch bunt

Der Wiener Kongress tanzt!

Walzer: Rückwärts tanzt man nicht

Die emotionale Farbenlehre

o
Der Weg zum Rot
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@) Leseverstehen

Aufgabe 3

insgesamt 90 Minuten

5 Punkte
Situation: Sie haben eine Kopie des folgenden Zeitungsartikels bekommen. Leider ist der rechte Rand ab-
geschnitten. Rekonstruieren Sie den Text, indem Sie die fehlenden Wörter bzw. Wortteile an den rechten
Rand schreiben. Esgibt für jede Lücke eine Lösung mit maximal 3 Buchstaben.
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i
Mensch ärgere dich nicht - belie~t"-,,,e,-,---r _

Klassiker der Brettspiele I
I
I

BereitsvorguteinemJahrhundertwurde"Menschärgeredichnicht"er( _
i

en, aber die Beliebtheit dieses Brettspiels ist immer noc~
i

ungebrochen. JosefFriedrich Schmidt, der spätere Grünl _
I

der Schmidt-Spiele GmbH, entwickelte das Spie~
i

im Winter 1907 aus dem englischen Spiel Ludo. E~ _
!

einfachte die Regeln, indem er die taktischen!
I

Komponenten herausnahm, und er~ _

damit ein Spiel, das sich über Jahrzehnte UngebrOChen1 _

Beliebtheit erfreuen sollte. Schmidt verso~ _

schlauerweisedieFeldlazaryttedes 1.Weltkriegsmit3000ExemplaJ _
I

semes Brettspiels. Diese Idee sorgtd _
I

für, dass bis 1920 schon 1Million Exemplare verkauf~ _

den. Und heutzutage dürfte es kaum e~i-----
Haushalt geben, in dem es nicht im Schrank l~ _

I
Selbst Meisterschaften werden ausgetragen, obwohl es doch ki _
taktische Möglichkeiten gibt, das spie~ _

gewinnen."Menschärgeredichnicht"kannjeder spielen,derbis s~ _

zählen kann. Das gelingt schon manchen Vie~ _

rigen. Dass es auch von Erwachsenen so gemd _
i

spieltwird, hängtwahrscheinlichdamit zusammen,dass alleinda~i-----
felglück entscheidet, wer das Spiel zuletzt gewinnt. Ein~ _

I
derlage hängt damit nicht mit der eigenen Un~ _

igkeit zusammen, sondern ist nur Schicksal.Eine solche ist leich~ _
i

zu verkraften und man ärgert sich nicht sehr lange. I
I
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® Hörverstehen insgesamt ca. 30 Minuten

Aufgabe 1 Track 12

Lesen Sie Aufgabe 1 gut durch. Sie haben 90 Sekunden Zeit.

Situation: Sie hören jetzt eine Radiosendung. Lesen Sie die folgenden Aussagen und kreuzen Sie jeweils die
richtige Lösung an. Sie hören den Text zwei Mal.

Abschnitt 1

Die erste Star-Trek-Vorlesung gab es als Weihnachtsspaß für
Kollegen an der Fachhochschule.

10 Punkte

R= F=
richtig falsch

Wissenschaft und Technik werden teilweise auch durch
Science-Fiction inspiriert.

In den Star Trek-Filmen gibt es Technologien, die zwar noch nicht
realisierbar sind, aber nach den Gesetzen der Physik möglich wären.

Abschnitt 2
Prof. Zitts Star Trek-Seminar in den USAgalt nicht als reguläre
Vorlesung.

Mit dem Star Trek-Seminar wollte man in den USAden Studenten
Lust auf Physik machen.

Abschnitt 3

Martin Tajmar hat entdeckt, wie man die Raumzeit beeinflussen kann.

o 05

Zum Fliegen mit Warp-Antrieb brauchen Raumschiffe einen
unvorstellbar starken Beschleuniger.

Ohne Warp-Antrieb ist eine Raumfahrt nicht möglich. D Os
Dr. Hubert Zitt meint, dass es nicht einmal in der Zukunft möglich
sein wird, Lebewesen durch Beamen zu transportieren.

Dr. Hubert Zitt kann den neuen Star Trek-Film kaum erwarten, um
weitere wissenschaftlich interessante Themen behandeln zu können.
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@ Schreiben insgesamt 90 Minuten

Aufgabe 1 15 Punkte
Situation: Sie wollten Ihren Partner/Ihre Partnerin zum Hochzeitstag mit einem besonderen Geschenk
überraschen. Via Internet haben Sie diese Anzeige gefunden. Die Dienstleistungen haben jedoch leider
überhaupt nicht Ihren Erwartungen entsprochen. Sie haben sich bereits Notizen gemacht.

Das perfekte Erlebnis für einen
gelungenen Abend zu Zweit!

offensichtlich
kein Profifaules Gemüse, Überraschen Sie Ihr Herzblatt mit diesem besonderen

verwelkte Erlebnis! Lassen Sie sich in gemütlicher und entspannter
Blumen zur Deko Atmosphäre bei Ihnen zu Hause von einem Profikoch

............... verwöhnen. Sie können dabei ganz entspannt Ihr Dinner
..............•für Zwei genießen. Keine Vorbereitungen, kein

Stress beim Einkaufen und Kochen ...

Ihre Küche wird genauso hinterlassen,
wie sie vorgefunden wurde.
•Kochen und Servieren eines 3-Gänge-Menüs
für 2 Personen beim Kunden zuhause

• individuelle Menüzusammenstellung nach Wunsch
•1 Flasche Prosecco inklusive
•Dekoration, hochwertiges Geschirr und Gläser leihweise
•Aufräumen der Küche

warm und
nicht trocken
wie bestellt!

hat nachher ~
nicht abgespült

ab 199 Euro

Infos unter rentacock@kulinarikevants.at

Schreiben Sie eine Beschwerde-E-Mail an das Unternehmen, in dem Sie auf alle Ihre Notizen eingehen.
Schreiben Sie circa 120 Wärter und beachten Sie dabei auch die formalen Kriterien dieser Textsorte
(Anrede, Grußformel).
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@ Sprechen insgesamt ca. 15-20 Minuten, 30 Punkte

Aufgabe 1Jemanden kennenlernen und beraten ca. 5 Minuten
Situation: Sie reisen gerade in Ihre Stadt/Ihr Land und lernen dabei eine Person mit dem gleichen Reiseziel
kennen ..
Bereiten Sie sich auf das Gespräch vor, indem Sie sich folgende Punkte überlegen:
• Erkundigen Siesich nach dem Zweck und Ziel der ReiseIhrer Gesprächspartnerin/lhres Gesprächspartners
und überlegen Sie,ob und wie Sie der Person in Ihrer Stadt behilflich sein könnten.

• Überlegen Sie,ob Siegemeinsam etwas unternehmen könnten, und wenn ja, was.

Beginnen Sie das Gespräch.

Aufgabe 2 Ein Bild/Foto beschreiben und interpretieren
Situation: Sie bekommen bei der Prüfung drei Bilder vorgelegt. Wählen Sie eines aus und
• begründen Sie,warum Sie sich für dieses Bild entschieden haben,
• beschreiben Sie das Bild und
• gehen Sie dann auf das Thema des Bildes ein: Was ist das Thema?Was sagt das Bild aus?Äußern Sie Ihre
Meinung und Vermutung.

ca. 5 Minuten

Aufgabe 3 Diskussion ca.5 Minuten
Situation: Sie und Ihre Gesprächspartnerin/lhr Gesprächspartner haben folgende Stellungnahmen zum Thema
"Weihnachtsbäume" gelesen und sollen nun darüber diskutieren. Erklären Sie zuerst genau, welcher Meinung
Sie sich anschließen, und fragen Siedann Ihre Gesprächspartnerin/lhren Gesprächspartner nach ihrer/seiner
Position. Versuchen Sie, Ihre Gesprächspartnerin/lhren Gesprächspartner mit Argumenten zu überzeugen.

Vor 15 Jahren haben wir uns für einen künst-
lichen Tannenbaum entschieden. Ich finde
es einfach praktischer, wenn man nicht je-
des Jahr aufs Neue los muss, um einen Weih-
nachtsbaum auszusuchen. Viele denken, es
gehöre zu Weihnachten dazu, mich hat es
bloß genervt. Ich lasse jedes Jahr nach Weih-
nachten die Lichterkette gleich dran, denn
diese Fummelarbeit ist nix für mich. Und für
den Tannengeruch kauf ich mir Spray oder
Duftöl und nehme eine Kerze mit Tannenduft.
Mittlerweile hat meine gesamte Familie einen
künstlichen Baum. Meine Eltern haben sich
einen etwas teureren gekauft, da sieht man
den Unterschied überhaupt nicht mehr! Ich
hänge meinen sowieso so zu, dass man eh
kein Grün mehr sieht.

(Annemarie,34)
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Echter Baum, echte Kerzen, in meiner Familie
ist das Tradition. Meine betagte und zuneh-
mend vorsichtige Mutter kriegt zwar immer
ihren persönlichen Wassereimer für alle Fälle
an die Seite. Aber sie würde die Angst vor
einem Baumbrand nicht mit einer künstlichen
wie ein Regenschirm aufgespannten Tanne
tauschen. Was ist das für eine Welt, wenn
man sich nicht mal an Weihnachten mit der
Natur zufrieden gibt. Sehr, sehr schade. Die
Welt ist nicht perfekt, der Mensch ist nicht
perfekt, aber wenigstens der Christbaum. Na
prima. Oder doch nicht? Fehlt da nicht was?
Der Duft, die leichte Feuchte, die er noch ver-
strömt. Das Pieken der Nadeln, die abfallen
und über die man sich ärgern kann? Freut
euch auf Weihnachten!

(Timo, 39)
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Test 1, Aufgabe 1

AFRIKA aktuell- Das Online Tourismus Magazin für Süd-
Ost-Afrika
Frauke Schirmer ist Inhaberin von Impala Tours und
Namibia-Expertin AFRIKAaktuell stellt Ihnen jetzt Frauke
Schirmer von Impala-Tours vor.
AFRIKA aktuell: Namibia gehört, so wie wir Sie kennen
gelernt haben, ja zu Ihren absoluten Lieblingsländern ...
Frauke Schirmer: ja, mit Sicherheit. Ich bin fasziniert
von der Weite und Schönheit des Landes. Dabei ist
es abwechslungsreich, und Land und Leute sind von
einer rauen Herzlichkeit, die ich sehr schätze. Klar dass
ich selbst regelmässig in Namibia unterwegs bin und
dadurch reichlich gute Kontakte und Angebote habe.
Vor allem im Bereich Mietwagenreisen auch für kleinere
Reise-Budgets. Aber auch im Luxus-Segment mit zum
Beispiel tollen Fly-In-Safaris.
AFRIKA aktuell: Klein, aber fein! So könnte man Ihr
Unternehmen Impala-Tours beschreiben. Sie müssen sich
gegen viele größere Mitbewerber behaupten, gerade was
das südliche Afrika betrifft. Was also ist Ihre spezielle Note?
Frauke Schirmer: Bevor ich Impala Tours gründete, habe
ich mehrere jahre in Südafrika gelebt und dort auch die
Schule besucht. Mein Interesse für die einzigartigen
Landschaften wurde schon sehr zeitig geweckt, weil ich
zugegebenermaßen in einer sehr reiselustigen Familie
aufgewachsen bin.
Dabei standen zwei Dinge immer im Mittelpunkt Wir
wollten uns abseits der Touristenpfade bewegen, um
möglichst viel von der Urwüchsigkeit und Schönheit des
südlichen Afrika genießen zu können und jede Reise
hatte irgendwie ihren eigenen Charakter oder - anders
ausgedrückt - ihre unverwechselbaren Höhepunkte.
Diese Philosophie habe ich mir bis heute bewahrt.
AFRIKA aktuell: Gehören Länder in Afrika heute nicht
zu den relativ teuren Urlaubsländern?
Frauke Schirmer: Da muss ich Ihnen zunächst
widersprechen. Das südliche Afrika ist generell derzeit
eher preiswert. Es stimmt aber auch, dass manche
Angebote recht teuer sind. Wer Afrika luxuriös erleben
möchte, etwa romantische Nächte im Buschcamp,
individuelle Safaris in kleinen Gruppen in unmittelbarer
Nähe der Tiere oder exquisite Küche von internationalem
Standard mitten in der Wildnis, der bucht möglicherweise
ein Luxuscamp. Das hat seinen Preis, natürlich, aber wer
einmal beim Sonnenuntergang vielleicht mit einem Gin
Tonic vor seinem Zelt saß und dabei vorbeiziehende
Büffel und Giraffen erleben konnte, der wird diesen
Anblick sein Lebtag nicht vergessen. Glauben Sie mir!
AFRIKAaktuell: Und wenn die Reisekasseweniger üppig
ausgestattet ist?
Frauke Schirmer: Esgibt unzählige Möglichkeiten, Afrika
zu erleben. Preiswert reisen bedeutet aber für mich nicht,
auf Individualität zu verzichten. In Südafrika zum Beispiel
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haben sich zahlreiche Gästehäuser etabliert. Küche und
Unterbringung sind auf außerordentlich hohem Niveau
und die Gastgeber haben geradezu einen Riesenspaß
daran, ihren Gästen Tipps und Ratschläge zu geben.
In Namibia, um ein weiteres Beispiel zu geben, sind viele
Gäste-Farmen oder jagd-Farmen darauf spezialisiert,
nicht nur Reisende komfortabel zu beherbergen, sondern
ihnen auch in Ausflügen die Tier- und Pflanzenwelt
näher zu bringen. Kein Mensch kennt sich dort in dieser
trockenen, aber grandiosen Landschaft besser aus als
die Einheimischen. Warum also nicht von ihrem Wissen
und ihren Geschichten profitieren?
AFRIKA aktuell: Wie setzen Sie Ihre Erfahrungen um?
Frauke Schirmer: Im Mittelpunkt meiner Bemühungen
steht die Beratung. Zunächst einmal erforsche ich,
am besten in einem persönlichen Gespräch, welche
Wünsche und Vorstellungen die Kunden von der Reise
haben.
Nicht jeder Mensch hat ein Interesse am Busch, manche
suchen eher den Kontakt mit Kunst und Kultur, andere
fühlen sich in einer Gruppe wohl und bei anderen
wiederum spüre ich sehr schnell, dass eine individuelle
Reiseplanung mit Mietwagen oder Camper die beste
Alternative ist.
Dann schauen wir, ob die Kosten dafür im Rahmen
liegen. Wenn nicht, dann entwickeln wir gemeinsam
eine Lösung, aber immer so, dass den Wünschen der
Kunden weitgehend entsprochen werden kann.
Das ist es, was ich meine: Die Reise für den Kunden
so zu gestalten, dass die von ihm ersehnte Traumreise
Wirklichkeit wird und er möglichst viel an Entspannung,
neuen Erfahrungen und Eindrücken mit nach Hause
nimmt.
AFRIKA aktuell: Also keine Reiseplanung quasi von der
Stange! Keine fertigen Reisen als Massenware!
Frauke Schirmer: Ich finde, davon gibt es genug. Ich
möchte mehr. Südafrika, Namibia oder Botswana
sind Länder, deren wahrer Charakter in einer maßge-
schneiderten, individuell gestalteten Reiseam besten zur
Geltung kommt. Haben Sie etwa Lust, die Beobachtung
der Wale am Kap abzubrechen, bloß weil der Bus zur
nächsten Etappe hupt oder in anonymen, genormten
Hotels zu nächtigen, die Sie auch überall in der Welt
finden können?
Meiner Meinung nach sollte ein wunderschöner Tag
voll neuer Eindrücke in Gästehäusern oder Farmen mit
individueller Atmosphäre abgerundet werden. Viele
dieser besonderen Unterkünfte im Südlichen Afrika
kenne ich persönlich und kann so die unterschiedlichsten
Häuser empfehlen.
AFRIKA aktuell: Aber ist das nicht außerordentlich
schwierig, jedes Reiseprogramm individuell auf die
jeweilige Person oder Gruppe auszurichten?
Frauke Schirmer:Das ist manchmal sehr aufwändig, aber
darin liegt auch der Reiz. Ich liebe diese Länder und ihre
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dersprüche entstehen. Das macht es sehr schwierig zu
sagen, was perfekt ist.
Reporterin: Welches Idealbild haben die Menschen?
Haffner: Wenn man Menschen befragt, was sie unter
Familie verstehen, bekommt man häufig kulturelle
Stereotype oder traditionelle Vorstellungen genannt.
Wenn man sie in ihrem tatsächlichen Verhalten beob-
achtet, sieht das ein bisschen anders aus. Kinder ha-
ben ein Familienbild wie in alten Kinderbüchern. Vater,
Mutter, Kind, Kind ist die am häufigsten genannte Vari-
ante. In Wirklichkeit aber gibt es gleichgeschlechtliche
Eltern, die Kinder adoptiert haben, oder Ehen, in die
ein Partner die Kinder mitgebracht hat. Viele Familien
bestehen aus Partnern, die schon einmal anderweitig
verheiratet waren. Alle diese Konstruktionen sind im
Prinzip geeignet, um Kinder groß zu ziehen. Und es
zeigt sich, dass diese Unterschiede für die Kinder rela-
tiv unbedeutend sind.
Reporterin: Welche Funktionen erfüllt Familie?
Haffner: Familie steht immer für Bezogenheit auf an-
dere Personen, ist somit ein Gegenspieler zum vor-
herrschenden Individualismus unserer Kultur. Die mo-
derne Soziologie definiert Familie unter anderem als
einen Mechanismus, mit dem man Güter herstellen
kann, die es auf dem Markt sonst nicht gibt. Und das
finde ich eine sehr interessante Definition. Da geht es
um nicht kaufbare Eigenschaften - für den einen ist
es Liebe, für den anderen Geborgenheit, für den drit-
ten ist es einfach dieses Ausmaß an Vertrautheit, eine
gemeinsame Zukunftsorientierung, das Teilen von Ab-
sichten. Das ist nicht dasselbe wie das, was wir mit un-
seren Freunden und Nachbarn teilen. Dieses Ausmaß
an Vertraulichkeit hat man letztendlich erst wieder
später, wenn man selbst eine Familie gegründet und
mit Menschen lange zusammen gelebt hat.
Reporter: Trotzdem gibt es in Österreich immer mehr
Singles und die Geburtenrate liegt so niedrig wie in
kaum einem anderen westlichen Land.
Haffner: Es gibt ja auch außerhalb von Familie Bezie-
hungen.ln der Single-Szene werden differenzierte und
unterschiedliche Beziehungsbedürfnisse durchaus
befriedigt. Und das trägt natürlich dazu bei, dass der
Druck, im Lebensabschnitt "junges Erwachsenenalter"
das traditionelle Familienmodell zu erfüllen, niedriger
ist. Wenn wir weibliche Studierende befragen, die ge-
rade von der Schule kommen, dann hören wir in der
Regel das moderne Familienbild: "Ich will Kinder und
Familie und eine dauerhafte Beziehung, ich will aber
auch einen Partner, der im Haushalt hilft, der sich um
die Kinder kümmert, der mir bei meiner Karriere hilft
und bei dem ich gleichberechtigt bin." Es geht da um
Werte und Selbstachtung, die man heute nur noch
über berufliche Qualifikationen erlangen kann und
die Kinder kommen sozusagen als Bonbon drauf. Oft
kommt es dann aber anders: "Ach, jetzt habe ich die
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Möglichkeit, eine Doktorarbeit zu schreiben, das dau-
ert zwar noch 'mal drei, vier Jahre, aber das mach ich
jetzt erstmal:' Und das ursprüngliche Ziel von Familie
und Kindern wird aufgeschoben und aufgeschoben
und dann fehlt im entscheidenden Augenblick der
passende Partner. Und damit ist diese Lebensplanung
sozusagen aufgelöst.
Reporterin: Das bedeutet, immer mehr junge Men-
schen bleiben Singles und im Alter allein?
Haffner: Natürlich liegt die Folgerung nahe, dass hier
heute die einsamen Alten heranwachsen. Ich glaube
aber, dass sich aus der Single-Daseinsform neue Le-
bensformen herausbilden, die auch altersfähig sind.
Zum Beispiel Pläne von Leuten im mittleren bis höhe-
ren Alter, sich zusammen Immobilien zu kaufen und
sie umzubauen, damit sie für das Leben im Alter ge-
eignet sind. So eine Art Wahlfamilie, die sich die Men-
schen selbst ausgesucht haben.
Reporter: Das sind also eher nicht-traditionelle Model-
le von Bezogenheit.
Haffner: Genau. Und einsam kann man im Alter auch
werden, wenn man sein Leben lang in Familie inves-
tiert hat, aber die Kinder wegen guter Jobs weit weg-
gezogen sind oder die Beziehungen abgebrochen
werden. Familie ist insofern auch keine absolute Ver-
sicherung gegen Einsamkeit.
Reporter: Alte Leute reden sehr gerne über ihre Fami-
lie. Wie kommt das?
Haffner: Das stimmt schon: Mit zunehmendem Alter
werden wir zunehmend familienorientiert, das Vor-
zeigen der Fotos von den Enkeln immer wichtiger.
Wenn man Großeltern nach bedeutsamen Ereignissen
in ihrem Leben befragt, dann stellen sich Kinder und
Enkel als die wichtigsten Dinge überhaupt heraus. Bei
Frauen ohnehin, aber auch bei Männern, die beruflich
erfolgreich waren und darüber gerne sprechen.
Reporter:Sind Kinder nicht oft auch Sinn gebend für ein
Leben? Und fehlt Menschen, die keine haben, etwas?
Haffner: Kinder zu erziehen, ist schon eine Lebensauf-
gabe. Sinn gebend kann aber auch eine Lebensleistung
sein, die sich auf andere Gebiete bezieht. Die Idee, dass
es die Lebensaufgabe der Frau ist, Kinder zu bekommen,
ist ja nicht zu unrecht nicht mehr populär. Dasswir davon
weg sind, ist ein Fortschritt. Der Sinn des Lebens in un-
seren Gesellschaften ist in jedem Falle eine individuelle
Konstruktion. Dafür zitiert der eine Kinder - das tun vor-
nehmlich die, deren Kinder gut geraten sind. Mit Kindern
erlebt man aber ja auch sehr viel Verantwortung, die zu
Verzweiflung und Angst führen kann - manche Pläne der
Eltern für ihre Kinder werden nicht Wirklichkeit.
Reporter: Würden Sie jungen Menschen heute zu
mehr Spontaneität raten?
Haffner: Die Menschen machen heute detaillierte
Entwürfe für den Verlauf ihres Lebens. Die spontane
Änderung einer Lebensplanung dadurch, dass ein Kind
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Test 3, Aufgabe 1

"jugendwahn verstellt Blick auf Probleme der altern-
den Gesellschaft"
AOK-Mediendienst möchte wissen, wie junge und alte
Menschen produktiv voneinander profitieren können.
Reporter: Prof. Fried, fürchten Sie sich vor dem Alter,
vor Krankheit und Einsamkeit?
Fried: Natürlich, und ich kenne niemanden, dem es
nicht genauso geht.
Reporter: Warum fühlen wir uns unwohl bei dem Ge-
danken an das Älterwerden?
Fried: Ich bin sicherlich keine Expertin auf diesem
Gebiet und kann daher nur als Individuum auf diese
Frage antworten. Ich glaube, wir müssen die Rolle von
Senioren in einer alternden Gesellschaft mit mehr
Nachdruck neu definieren. Die Generationen im mitt-
leren und höheren Alter sind nicht bereit zu denken,
dass ihr Leben mit Erreichen des Pensionsalters been-
det ist. Sie möchten sich weiterhin in der Gesellschaft
engagieren. Wie wir uns also bei dem Gedanken an
das Älterwerden fühlen, wird sehr davon abhängen,
ob wir solche Chancen bieten und wie wir sie nutzen.
Reporter: Sind wir ausreichend auf eine alternde Ge-
sellschaft vorbereitet?
Fried: Ich denke, wir sind ziemlich unvorbereitet. Wir
begreifen die Folgen und Vorteile einer alternden Ge-
sellschaft nicht vollständig und sind somit auch auf
beides nicht wirklich vorbereitet. Wir sollten sorgfältig
prüfen, welche Vorteile die ältere Generation für die
gesamte Gesellschaft bringt, aber viele dieser Vorteile
haben wir noch nicht genau bestimmt. Ältere Men-
schen haben eine Menge Lebenserfahrung, von der
wir alle profitieren können. Dazu müssen wir Funktio-
nen schaffen, in denen sie diese Erfahrung einbringen
können.
Reporter: In Ihrer Forschung befassen Sie sich mit kli-
nischen und bevölkerungsbezogenen Strategien zur
Vermeidung von Gebrechlichkeit und Behinderung
von älteren Menschen. Welche Strategien sind das?
Fried: Sicherlich ist das Gesundheitsverhalten des Ein-
zelnen enorm wichtig. Dazu gehören: aktiv bleiben -
sowohl körperlich als auch geistig -, soziale Kontakte
pflegen und Dinge unternehmen, die dem Leben Sinn
verleihen, damit man einen Grund hat, morgens aufzu-
stehen. Das ist extrem wichtig für das Wohlbefinden
und auch, um Gebrechlichkeit und Behinderung zu
vermeiden. Obwohl diese Zusammenhänge wissen-
schaftlich noch nicht nachgewiesen sind, weist doch
eine Reihe von Daten darauf hin. Bevölkerungs- und
gemeindebasierte Strategien sind sehr wirksam bei
dem, was die Menschen selbst tun können.
Reporter: Können Sie ein konkretes Beispiel nennen?
Fried: Wir haben zum Beispiel ein Programm namens
"Experience Corps" entwickelt. Es ist so angelegt, dass
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es die Leistungsfähigkeit und Gesundheit der Men-
schen im Pensionsalter positiv beeinflusst. Aus diesem
Grund haben wir Funktionen für ältere Erwachsene
definiert, in denen sie die akademische Entwicklung
von Kindern in öffentlichen Grundschulen unterstüt-
zen. Das Programm läuft seit 1996. Im Rahmen des
Programms leisten 60-jährige und Ältere als Freiwillige
in öffentlichen Grundschulen mindestens 15 Stunden
pro Woche Unterstützung. Der größte Bedarf besteht
bei der Verbesserung der Lese- und Schreibfähigkeit
sowie in der Mathematik. Die Freiwilligen helfen den
Kindern unter der Aufsicht des Lehrers in der Klasse
und auch außerhalb des Klassenzimmers in Form von
Einzelunterstützung. Das Programm ist ein echtes
Win-win-Modell. Wir haben bereits erste Ergebnisse
veröffentlicht, die eine deutliche Verbesserung in der
Lesefähigkeit und im Verhalten der Kinder zeigen. Und
wir sehen erhebliche Verbesserungen in der körperli-
chen, geistigen und sozialen Aktivität und Gesundheit
bei den älteren Freiwilligen.
Reporter: je eher wir damit beginnen, einen gesunden
Lebensstil zu pflegen, desto besser können wir Ge-
brechlichkeit und Behinderung hinauszögern?
Fried: Das denken wir zumindest, aber der Nachweis
wäre noch zu bringen. Zumindest lassen der bessere
Gesundheitszustand der älteren Bevölkerung heute
im Vergleich zu noch vor 20 oder 30 jahren und die
längere Lebenserwartung einen solchen Schluss zu.
Reporter: Welche Ursachen haben Gebrechlichkeit
und Behinderung in der älteren Bevölkerung?
Fried: Wir sind noch dabei, das herauszufinden. Chro-
nische Krankheiten beispielsweise vermindern die
Fähigkeit, am täglichen Leben uneingeschränkt teil-
zuhaben. Dann haben Menschen, die gebrechlich
werden, gerin gere physiologische Reserven und eine
geringere Stresstoleranz, sei es, dass es sich bei dem
Stress um eine akute Erkrankung, extreme Tempera-
turschwankungen oder einen Autounfall handelt. Es
scheint auch so zu sein, dass die Fähigkeit, mit der Um-
gebung - so, wie sie konstruiert ist - zurechtzukom-
men, abnimmt. So kann das Treppensteigen plötzlich
zum Problem werden. Es gibt also Möglichkeiten, Ein-
schränkungen zu minimieren, wenn wir mehr auf die
verschiedenen Ursachen achten.
Reporter: Ein weiteres Problem ist die Einsamkeit. Äl-
tere Menschen scheinen immer weniger in die Gesell-
schaft integriert zu werden.
Fried: Das ist ein ganz großes Problem. Ich habe viele
jahre als Geriaterin gearbeitet und viele ältere Patien-
ten gesehen, die unter gesellschaftlicher Isolation und
Mangel an Sinnhaftigkeit litten. Das ist ein sehr wich-
tiges Thema, das wir vielschichtig angehen müssen,
wenn wir eine Gesellschaft aufbauen wollen, die sich
für ein erfolgreiches Altern einsetzt.
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Herr Kruse: ja Okay, dann noch was ... wo schlafen
denn die Leute, wo schlafen denn die Kinder?
Angestellte: Am Wörthersee haben wir Ferienhaus,
Campingplatz und jugendherberge anzubieten, das
können Sie sich dann als Eltern aussuchen, wo Sie ihr
Kind unterbringen möchten, am Neusiedlersee haben
wir Campingplatz und jugendherberge, und am Son-
nenhof gibt es unser schönes Ferienhaus.
Herr Kruse: Letzte Frage: bis wann muss ich mich ent-
scheiden?
Angestellte: Am 17. Mai ist Anmeldefrist für den Wör-
thersee, am 3. juni schließen wir die Anmeldung für
den Sonnenhof, und der 5. juli ist die Anmeldefrist für
den Neusiedlersee.
Herr Kruse: Alles klar. Qual der Wahl, wir werden se-
hen, wofür wir uns entscheiden. Auf Wiedersehen!
Angestellte: Auf Wiedersehen!

Test 4, Aufgabe 1

Wie kann man Glück lernen? Das fragten wir den
Schulleiter Ernst Fritz-Schubert. 2007 hat er an seiner
Heidelberger Schule das Fach "Glück" eingeführt. Ne-
ben Mathematik und Englisch wird also auch Glück
gelehrt. Inzwischen haben es ihm rund 40 Schulen in
Deutschland nachgemacht.
Reporterin: Herr Fritz-Schubert, wie bringt man Kin-
dern Glück bei?
Fritz-Schubert:Indem man sie dafür sensibilisiert, herau-
szufinden, was sie wirklich wollen. Wichtig ist auch, dass
sie lernen, Frust auszuhalten und die Augen für das Posi-
tive zu öffnen. Zum Beispiel schreiben sie ihre schlechten
Eigenschaften auf Karten und geben sie Mitschülern, die
diese dann positiv beschreiben sollen. Dadurch lernen die
Schüler, dass das vermeintlich Schlechte auch gute Seiten
hat. Die Methoden, Glück zu unterrichten, sind vielfältig.
Reporterin: Kann man im Schulfach Glück eine schlech-
te Note bekommen?
Fritz-Schubert: Theoretisch ja. Aber die Schüler ma-
chen mit so viel Begeisterung mit, dass die Noten me-
istens gut sind.
Reporterin: Sind Schüler unglücklicher als früher?
Oder wieso ist Unterricht in Glück nötig?
Fritz-Schubert: Das Gegenteil von Glück sind Angst
und Depression. Diese nehmen in der Gesellschaft zu,
das zeigen viele Studien. Der Erwartungsdruck ist ge-
wachsen.
Reporterin: Was hat die Menschen früher glücklich ge-
macht?
Fritz-Schubert: Einfache Dinge. Beispielsweise sich im
Heu zu wälzen, sich den schönsten Apfel zu pflücken
oder mit den Freunden Fußball zu spielen. Heute gibt
es viel mehr Möglichkeiten, man muss sagen: Schein-
Möglichkeiten. Man kann via Facebook hunderte Fre-
unde haben und trotzdem einsam sein.
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Reporterin: Woraus besteht Glück denn ganz genau?
Fritz-Schubert: Drei Komponenten sind grundlegend:
ein Gefühl von Freiheit, Sicherheit - auch existenzielle
Sicherheit - und die Sinnfrage.
Reporterin: Haben Sie einen Tipp, wie man diesen
Sinn in seinem Leben schaffen kann?
Fritz-Schubert: Man muss sich wirksam fühlen, ge-
danklich oder körperlich oder beides. Außerdem ge-
hört dazu die Fähigkeit, in eine Handlung ganz einz-
utauchen, in ihr aufzugehen. Drittens dürfen wir Krisen
nicht als Katastrophen begreifen, sondern müssen
sie als Herausforderung wahr nehmen. Das alles ist
eigentlich gar nicht so schwer.
Reporterin: Kann man Glück also lernen?
Fritz-Schubert: Man kann Einstellungen und Haltun-
gen lernen, wie man Situationen bewertet und da-
mit umgeht. Ich kann beispielsweise abends den Tag
abschließen, indem ich über meine Misserfolge grüb-
le. Ich kann aber auch überlegen, was gut gelaufen ist
oder was ich noch besser machen kann, also den Blick
auf die Lösung richten.
Reporterin: Kann jeder Mensch glücklich sein?
Fritz-Schubert: Natürlich haben es manche leichter,
weil sie mit einem sonnigeren Gemüt geboren sind.
Wer schlechtere Voraussetzungen hat, muss vielleicht
etwas mehr an sich arbeiten.
Reporterin: Wie vermitteln Sie Ihren Schülern die
Kompetenz zum Glück?
Fritz-Schubert: Esgeht darum, prägende Erlebnisse zu
schaffen und Erfahrungen mit positiven Emotionen zu
verknüpfen. Zum Beispiel die Erfahrung, einem Mens-
chen zu begegnen. Wer aufrecht geht und lächelt, be-
kommt in der Regel ein Lächeln zurück.
Das setzt positive Emotionen frei. Solche auf der Be-
wegungs- und Theaterpädagogik beruhende Dinge
probieren wir im Unterricht aus. Schüler entdecken
ihre Stärken also in praktischen Übungen und durch
Rückmeldung der Mitschüler. Solche Übungen stei-
gern auch das Selbstbewusstsein. Esfühlt sich einfach
besser an, aufrecht zu gehen, als den Kopf hängen zu
lassen. Probieren Sie es aus, es ist ganz einfach. "Wie
man geht, so geht es einem:'
Reporterin: Kann man denn jedes Erlebnis positiv be-
werten, auch einen Misserfolg?
Fritz-Schubert: Wenn man sich die Frage stellt, was
das Gute daran ist und wie man es zukünftig besser
machen kann - dann schon.
Reporterin: Was kann denn gut an einem Misserfolg
sein?
Fritz-Schubert: Er könnte die Motivation steigern, sich
noch mehr anzustrengen. Oder ein Anlass sein, das
Ziel zu korrigieren. Vielleicht ist es zu hoch gesteckt.
Oder eine Chance, nach anderen Stärken zu suchen.
Reporterin: Wieso sind Gefühle in Ihrem Unterricht so
wichtig?
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hin kriegst du bei den Liedermachern und MusikFans
leider nur 5%.
Herr Fischer: Okay. Ich muss noch mal zu den Preisen
zurückkommen. Was kostet denn eine Album?
Charley: Da ist der Musikmarkt wieder das billigste
wie auch bei den Hörbüchern mit 9 Euro 90. 10 Euro
zahlst du bei den MusikFans und 11 Euro 50 bei den
Liedermachern.
Herr Fischer: Und wie bezahlt man?
Charley: Also wenn du eine Kreditkarte hast, kannst
du eigentlich bei allen drei zahlen. PayPal gibt es auch
noch bei MusikFans und per Überweisung kannst du
bei Musikmarkt und MusikFans außerdem noch be-
zahlen.
Herr Fischer: ja, wer weiß, wo die sitzen. Wie ist es
denn mit der Sprache, komm ich da mit meinem
Deutsch gut klar?
Charley: ja, also Deutsch und Englisch haben alle drei
Websites und außerdem hat MusikFans auch noch
Spanisch.
Herr Fischer: Ah, das nutzt mir nicht viel. Okay, dann
gib mir doch einfach mal die Telefonnummern, wo
man sich da hinwenden kann.
Charley: Also dann, kannst du das aufschreiben? Mu-
sikFans 4503211, Musikmarkt 365 und viermal die 3
und Liedermacher 8709922.
Herr Fischer: Fast hätte ichs vergessen: Was kostet
denn ein Monatsabo?
Charley: Also Liedermacher sind die billigsten mit 12
Euro, MusikFans die teuersten mit 25 Euro und Musik-
markt liegt dazwischen mit 15 Euro.
Herr Fischer: Gut, na dann, auf gutes Musikhören!
Tschüssi!
Charley: Viel Spaß!

Test 5, Aufgabe 1

Hinter dem Label "olionatura" steht eine Frau, die man
getrost als "naturkosmetische Instanz" bezeichnen
darf: Heike Käser hat sich autodidaktisch ein Wissen
angeeignet, auf das mittlerweile nicht nur Selbstrüh-
rerinnen sondern auch Fachleute gerne zurückgreifen.
Reporter: Die wissenschaftlichen Informationen, kom-
plexen Rohstoff-Portraits und durchdachten Rezep-
turen auf deinen Internetseiten gehen weit über das
klassische Selbstrührer-Wissen auf Lanolin-Bienen-
wachs-Basis hinaus. Was gab für dich den Anstoß, dich
derart intensiv mit Naturkosmetik zu befassen?
Heike: 2005 suchte ich, nach langen jahren der
Rührabstinenz, eine Alternative zu meinem bisheri-
gen, kommerziellen und hochpreisigen Naturkosme-
tik-Gesichtsfluid, das ich sehr liebte: es war leicht,
befeuchtend, schützte ohne wachsig zu sein und
»funktionierte« das ganze jahr, Sommer wie Winter.
Meine ersten Recherchen damals im Internet offen-
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barten schnell, dass mein Weg zum Ziel ein langer
werden sollte: die widersprüchlichen Informationen
zu Rohstoffen ließen keinen Zweifel, dass ich bei Null
anfangen und alternative Informationsquellen suchen
musste. Die Theorie fand ich in der Fachliteratur, in
Artikeln dermatokosmetischer Fachzeitschriften, im
Austausch mit Fachleuten aus der Anwendungspraxis
- und in der Praxis in meiner Rührküche zuhause, in
der ich testete, testete, testete. Es ist wie mit allem:
Der Beginn ist schwer, weil man Gelesenes und Wahr-
genommenes noch nicht in übergeordnete Zusam-
menhänge einordnen kann. Mit wachsendem Wissen
und wachsender Praxiserfahrung finden alle Teile ih-
ren Platz.
Allerdings zeigt sich in dem Prozess der letzten jahre
auch eine persönliche Eigenart von mir: Wenn mich
etwas interessiert, konzentriere ich mich völlig auf die-
ses Thema, will es ganz durchdringen. Im Prinzip habe
ich in den letzten jahren mein zweites Studium absol-
viert, nur leider ohne offiziellen Abschluss.
Reporter: Die Philosophie von olionatura auf den
Punkt gebracht, wie würdest du sie beschreiben?
Heike: Sie ist in einem Satz umrissen: "Nicht der einzel-
ne Wirkstoff steht im Zentrum des Interesses, sondern
das Zusammenspiel aller Komponenten in einer Ge-
samtrezeptur." Dahinter steckt der Wunsch nach Ver-
ständnis für das, was man tut. Eine Substanz kann bei-
spielsweise, je nach Grundlage, in die sie eingearbeitet
wird, sehr unterschiedliche kosmetische Wirkungen
zeigen. Ein klassisches Beispiel ist Urea (Harnstofft
das aus einer wasserbetonten Emulsion sehr schnell,
aus einem fettbasierten Produkt weitaus langsamer
in die Hornschicht eindringt. Misst man jedoch nach
mehreren Stunden den Gehalt von Harnstoff in der
Epidermis, kann mehr Harnstoff nachgewiesen wer-
den, wenn er in einer fettbasierten Emulsion verarbei-
tet aufgetragen wurde: Er bildet ein Depot und hält
Wasser deutlich länger in der Haut. Das Wissen über
solche Zusammenhänge eröffnet neue Perspektiven
und zeigt Möglichkeiten auf, Rohstoffe gezielt für die
eigenen Bedürfnisse einzusetzen. Das ist seit 2005 die
Philosophie von Olionatura: komplexe Informationen
so aufbereiten, dass viele Menschen sie verstehen und
nutzen können, auch ohne chemisches Studium.
Reporter: Bei deinen Rezepturen fällt auf, dass du im-
mer wieder vegane Hautpflege konzipierst. Warum?
Heike: Das ist eine interessante Frage. Ich bin weder
Vegetarierin noch Veganerin. Tatsächlich liebe ich das
Gefühl, (ich nenne es mal ein wenig lyrisch) »Geschen-
ke der Pflanzen«, ihre konzentrierte Kraft in ihren Ölen
und in den Frischpflanzenauszügen, auf meiner Haut
zu spüren. Irgendwann habe ich angefangen, meine
Rezepturen, die vegan sind, als solche auszuzeichnen
- eher als Service und Zeichen des Respekts für Men-
schen, die sich für diese Lebensweise entschieden ha-
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naren weiterzugeben. Hier sehe ich einen möglichen,
zukünftigen Arbeitsschwerpunkt für mich. In jedem
Fall wird sich die Ausrichtung meiner Arbeit noch stär-
ker auf eine fachlich interessierte Klientel verlagern.
Was sich genau realisieren lässt, in welchem Rahmen
... das alles ?ind Aspekte, die ich prüfen werde. Die
Zeit wird Antworten bringen.

Test 5, Aufgabe 2

Herr Meyer: Schönen guten Tag!
Angestellte: Hallo!
Herr Meyer: Wir sind hier in der Stadt für drei Tage und
wir wollen uns ein paar Museen anschauen. Welche
Möglichkeiten gibt's da?
Angestellte: Also da haben Sie drei Möglichkeiten,
die größten Möglichkeiten. Historisches Museum, Hei-
matsmuseum und das Literaturhaus.
Herr Meyer: Gut. Historisches Museum, Heimatsmuse-
um, Literaturhaus. ja, interessiert uns alles drei. Kön-
nen Sie uns da die Adresse geben?
Angestellte: ja selbstverständlich. Das Historische Mu-
seum finden Sie in der Lindenstraße 12, das Heimats-
museum in der Nähe, Karlsplatz 26 und das Literatur-
haus in der Schillerstraße 65.
Herr Meyer: Aha gut. Wie tief muss man in die Tasche
greifen?
Angestellte: Also das Heimatsmuseum ist am billigs-
ten mit 5 Euro, das Literaturhaus etwas teurer mit 7
Euro und die Eintrittskarte im Historischen Museum
kostet 11 Euro, lohnt sich aber auch.
Herr Meyer: Aha. Und falls wir mal öfter in der Stadt
sind, gibt es da auch jahresabonnements?
Angestellte: Klar, das gibt's auch. Im Heimatsmuse-
um bekommen Sie das jahresabo für 50 Euro. 10 Euro
mehr kostet es im Literaturhaus und für 115 Euro be-
kommen Sie das jahresabo fürs Historische Museum.
Herr Meyer: Normalerweise bieten ja Museen heut-
zutage nicht nur die musealen Räume an, sondern es
gibt doch bestimmt noch Sonderheiten?
Angestellte: ja also Konzerte und Vorträge haben wir
in allen drei Museen anzubieten, sowie Nachtführun-
gen im Heimatsmuseum.
Herr Meyer: Öffnungszeiten tagsüber? Gibt's da große
Unterschiede?
Angestellte: Nicht so wirklich. Also wenn Sie früh auf-
stehen, dann lohnt sich das Heimatsmuseum von 9 bis
19 Uhr. Ein bisschen später, von 10 Uhr bis 18 Uhr kön-
nen Sie das Historische Museum besuchen, und von
11 bis 17 Uhr nur das Literaturhaus.
Herr Meyer: Meine Freundin ist Russin. Wie sieht es
denn da mit Fremdsprachen aus?
Angestellte: ja also Englisch haben wir in allen drei
Museen anzubieten.
Herr Meyer: ja das spricht sie auch, kein Problem.
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Angestellte: Französisch im Historischen Museum und
im Heimatsmuseum, aber wenn sie ausgesprochen
russische Führung haben möchten, dann sollten Sie
ins Historische Museum gehen.
Herr Meyer: Gut. Normalerweise so ein Tag im Muse-
um kann lang sein, da kriegt man auch schnell mal
Hunger.
Angestellte: ja, also Cafes haben wir in allen drei Mu-
seen. Außerdem haben wir ein Restaurant im Histori-
schen Museum und ein Teehaus im Historischen Muse-
um und im Literaturhaus.
Herr Meyer: Gut. Und normalerweise möchte man
auch noch ein Souvenir mitnehmen aus dem einen
oder anderen Museum, gibt's da auch Möglichkeiten?
Angestellte: ja also wir haben im Museumsshop in al-
len drei Museen Bücher anzubieten. Wenn Sie sogar
DVDs kaufen möchten, dann tun Sie das am besten im
Heimatsmuseum oder im Literaturhaus. Und Papier-
waren gibt es im Literaturhaus nur.
Herr Meyer: Wir sind zwar keine große Gruppe, aber
gibt es auch Gruppenermäßigungen?
Angestellte: ja also Gruppen ab 10 Personen bekom-
men eine Ermäßigung im Heimatsmuseum und im
Historischen Museum. Senioren über 70 bekommen
Ermäßigung im Historischen Museum sowie im Lite-
raturhaus, und Kinder und jugendliche bekommen
billigere Karten im Historischen Museum und im Lite-
raturhaus.
Herr Meyer: Trifft leider alles für uns nicht zu, aber
trotzdem schönen Dank für die Information. Auf Wie-
dersehen!
Angestellte: Wiedersehen!

Test 6, Aufgabe 1

Interview mit Dr. Hubert Zitt / STARTREK-Experte der
FH in Zweibrücken
Reporterin: Sie sind Dozent für Informationstechnik,
Kommunikations- und Elektrotechnik an der Fach-
hochschule Kaiserslautern am Standort Zweibrücken.
Verraten Sie uns, wie sie darauf gekommen sind, STAR
TREK zu einem Ihrer Untersuchungsgegenstände zu
machen?
Zitt: Es hat alles damit angefangen, dass ich zusam-
men mit meinen Kollegen Prof. Dr. Markus Groß und
Dipl.-Ing. Manfred Strauß im jahre 1996 für unsere Stu-
denten eine "Weihnachtsvorlesung" mit dem Thema
"Die
Antriebstechnik der U.5.5. Enterprise" angeboten habe.
Weihnachtsvorlesungen haben an Hochschulen eine
lange Tradition und sind zumeist Spaßvorlesungen mit
wissenschaftlichem Hintergrund. Die STARTREK-Weih-
nachtsvorlesung wurde so gut angenommen, dass wir
in den nächsten jahren Vorlesungen mit den Themen
Beamen, Kommunikatoren, künstliche Schwerkraft
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Reporterin: Was genau versteht man unter "Warp-
Antrieb"? Und könnte dieser in der Zukunft Realität
werden?
litt: Unter Warp-Antrieb versteht man bei STARTREK
eine Technologie, mit der es möglich ist, mit mehrfa-
cher Lichtgeschwindigkeit zu reisen, ohne dabei die
Prinzipien der Relativitätstheorie zu verletzen. Albert
Einstein hat im Rahmen seiner Relativitätstheorie ja
gezeigt, dass es nicht möglich ist, ein Objekt auf Licht-
geschwindigkeit zu beschleunigen oder gar schneller.
Die Relativitätstheorie ist mehrfach bewiesen. Wie
kann es also möglich sein, schneller zu fliegen als das
Licht, ohne dabei die bestehenden Gesetze der Phy-
sik zu verletzen? Beim Fliegen mit Warp-Antrieb wird
das Raumschiff selbst nicht beschleunigt, sondern es
bewegt sich, weil um das Schiff herum der Raum ma-
nipuliert wird. Stellen wir uns einen frei schwebenden
Luftballon vor. Was würde passieren, wenn wir den
Luftdruck vor dem Luftballon verringern und nach
dem Luftballon erhöhen? Der Luftballon würde sich
bewegen, ohne dabei selbst angestoßen zu werden. So
ähnlich kann man sich das Prinzip des Warp-Antriebs
vorstellen. Der Raum vor dem Schiff wird gestaucht
und hinter dem Schiff gedehnt. Das Schiff bewegt
sich, ohne auf konventionelle Weise zu beschleunigen.
Obwohl die Theorie für den Warp-Antrieb seit einigen
jahren existiert, kann man nach heutigem Stand der
Wissenschaft leider nicht davon ausgehen, dass der
Warp-Antrieb in den nächsten 100 jahren Realität wer-
den könnte. Und solange wir den Warp-Antrieb nicht
haben, wird es uns wohl auch nicht möglich sein, zu
anderen, bewohnten Planeten zu reisen.
Reporterin: Wie würden Sie möglichst einfach das Be-
amen erklären? Könnte die Technik des Beamens ei-
nes Tages zum gängigen Transportmittel reifen?
litt: Beim Beamen wird Materie in ihre Bestandteile
zerlegt. Diese wird dann an einen anderen Ort "ge-
strahlt" und dort wieder zur ursprünglichen Materie
"zusammengesetzt". Dabei wird unterschieden, ob es
sich bei der Materie um Lebensformen handelt oder
um Gegenstände. Bei Gegenständen ist es ausrei-
chend zu wissen, aus welchen Atomen oder Molekü-
len der Gegenstand zusammengesetzt ist. Obwohl mit
der Quantenteleportation vielleicht der erste Schritt
zur Entwicklung eines STARTREK-Transporters getan
ist, wird - meiner Meinung nach - das Beamen in den
nächsten jahrhunderten wohl der Science-Fiction vor-
behalten bleiben. Selbst wenn wir irgendwann in der
Lage sein werden, tote Materie zu beamen, glaube ich
nicht, dass man einen Menschen in seine Bestandteile
zerlegen und ihn anschließen wieder zusammenset-
zen kann.
Reporterin: Was erwarten Sie vom neuen STAR-TREK-
Film? Erhoffen Sie sich neue Forschungsfragen? Wenn
ja, verraten Sie uns welche?
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litt: Ich habe große Erwartungen in den neuen Film.
In erster Linie hoffe ich, dass sich in Hollywood noch-
mals was tut in Sachen STARTREK.Vielleicht wird es ja
einen weiteren Kinofilm geben oder sogar eine neue
Serie. Wer weiß? Ob es im neuen Film Szenen gibt,
die es wert sind, wissenschaftlich durchleuchtet zu
werden, darüber habe ich mir - ehrlich gesagt - noch
keine Gedanken gemacht. Das lasse ich mal auf mich
zukommen.

Test 6, Aufgabe 2

Sarah: ja hallo!
Angestellter: Hallo, ich grüße Sie!
Sarah: Ich würde gerne Blumen ins Ausland senden,
was haben Sie denn da für Blumenläden?
Angestellter: ja, hier in der Stadt gibt's drei Blumenlä-
den: Euroblumen, Rosenland und Blumen&Co.
Sarah: ja und wo finde ich diese Läden?
Angestellter: ja die sind nicht so weit, ganz in der
Nähe in der Stöckelstraße 12 ist Euroblumen, ein biss-
chen weiter entfernt aber auch noch hier im Bereich
am Ring 21 Rosenland, und ein bisschen weiter durch
die Stadt müssten Sie für Blumen&Co., da müssen Sie
in die Grimmgasse 54.
Sarah: ja und wenn ich einen Blumenstrauß kaufen
möchte und verschicken, wie viel kostet denn ein Blu-
menstrauß in den Läden?
Angestellter: ja, das hängt natürlich ein bisschen da-
von ab, wohin und was, aber es geht normalerweise los
bei 18 Euro bei Euroblumen, 20 Euro bei Blumen&Co.
und am teuersten die unterste Grenze ist beim Rosen-
land das sind 25 Euro.
Sarah: Ich verstehe. Und da muss man bestimmt Lie-
ferungskosten zahlen, wenn ich das jetzt verschicken
möchte?
Angestellter: ja klar. Da ist Blumen&Co. am günstigs-
ten mit 4,60 Euro, dann Rosenland liegt in der Mitte
mit 5,80 Euro und am teuersten in dieser Hinsicht sind
Euroblumen mit 6,50.
Sarah: Und wenn ich zum Beispiel nach Nord-Amerika
oder Asien verschicken möchte, geht das auch?
Angestellter: ja, natürlich. Also Europa ist natürlich
klar, das bieten alle drei an. Nord-Amerika wird von
Euroblumen und Blumen&Co. angeboten, und so-
gar nach Asien - also wenn Sie jemanden in Thailand
beglücken möchten zum Beispiel - dann müssen Sie
sich an Euroblumen wenden.
Sarah: Und gibt's denn auch Grußkarten?
Angestellter: ja klar. Also 3D-Karten gibt es bei Euro-
blumen und Rosenland, Musikkarten nur bei Rosen-
land und Spruchkarten überall.
Sarah: Wie lang kann ich denn die Bestellung abge-
ben?
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Test 1

Leseverstehen - Aufgabe 1

UA Ue UB Be
Leseverstehen - Aufgabe 2

UG UB UH BA
Leseverstehen - Aufgabe 3
endlich, Schöneres, Aber, mit, enthalten, jeder, Statistik, Speiseeises, werden, entsteht, der, Rezeptur,
Eisgeschmacksrichtung, Studie, am, folgt, dieser, Erdbeere, beliebtesten, verdrängt

Leseverstehen - Aufgabe 4
(1) sich, (2) ob/wenn, (3) wird, (4) für, (5) die, (6) auf, (7) ihn, (8) statt, (9) unter, (10) Sie/Ihren Besuch

Hörverstehen - Aufgabe 1

UR UR UR
UF

Hörverstehen - Aufgabe 2

8-

First Fitness Phoenix Spartacus Punkte

Adresse (Hausnummer) Mariahilfer Str. 78 Porzellangasse 14 Favoritenstr. 113 3

IKI Bus OBus OBus 6

Anreise IKI U-Bahn DU-Bahn IKI U-Bahn
o Straßenbahn IKI Straßenbahn IKI Straßenbahn

Öffnungszeiten von 7 bis 21 von 6 bis 23 von 8 bis 22 6

IKI Aerobic IKI Aerobic IKI Aerobic 6
Trainingsangebot o Yoga IKI Yoga IKI Yoga

IKI Bauch-Bein-Po o Bauch-Bein-Po IKI Bauch-Bein-Po
IKI Sauna IKI Sauna IKI Sauna 6

Zusatzangebote IKI Whirlpool o Whirlpool IKI Whirlpool
o Massage o Massage IKI Massage

Eintrittspreis(Tageskarte) 16 Euro 10 Euro 14 Euro 3

Monatskarte 60 Euro 50 Euro 55 Euro 3

IKI ärztlicheUntersuchung o ärztliche Untersuchung o ärztliche Untersuchung 6

Vor der Mitgliedschaft IKI Probetraining IKI Probetraining IKI Probetraining
IKI Ernährungsberatung IKI Ernährungsberatung IKI Ernährungsberatung
IKI Fitnessplan o Fitnessplan IKI Fitnessplan 6

Extra-Dienstleistungen IKI Persönlicher Trainer IKI Persönlicher Trainer IKI Persönlicher Trainer
o Vitamingetränke o Vitamingetränke IKI Vitamingetränke
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Test 3

Leseverstehen - Aufgabe 1
UB Ue UA UA
Leseverstehen - Aufgabe 2

Ue UG UH UE
Leseverstehen - Aufgabe 3
zusammenleben, zu, Zufriedenheit, Humor, die, Einfluss, gemeinsame, Konflikte, stärken, den, Ihrem,
in, Familienfeste, an, Ihre, wie, Untersuchung, nach, weniger, redet

Ue

Leseverstehen - Aufgabe 4
(1) wir, (2) sich, (3) eine, (4) zu, (5) es, (6) gehören/zählen, (7) und, (8) mit, (9) geöffnet, (10) bis

Hörverstehen - Aufgabe 1
UF UF UR UR UR
UF UF UR ßF mR
Hörverstehen - Aufgabe 2

Sonnenhof - Kinder- Wörthersee - Actionur- Neusiedlersee - Sport-
Punkte

camp am Bauernhof laub am See Mix-Urlaub

Termine 15-22. juli 25. juli - 3. August 12-19. August 3

o Malen [EI Malen [EI Malen 6
Freizeitprogramme [EI Basteln o Basteln [EI Basteln

o Kunstworkshop o Kunstworkshop [EI KunsDworkshop

Teilnehmerzahl pro Gruppe 20 12 14 3

Alter der Teilnehmer 10-14 jahre 12-18 jahre 10-16 jahre 6

[EI Reiten [EI Reiten o Reiten 6

Sportliche Aktivitäten [EI Radfahren [EI Radfahren [EI Radfahren

o Schwimmen [EI Schwimmen [EI Schwimmen

o DVD-Abend [EI DVD-Abend o DVD-Abend 6

Abendprogramme [EI Tanzwettbewerb [EI Tanzwettbewerb [EI Tanzwettbewerb
o Lesungen o Lesungen [EI Lesungen

Preis pro Woche 220 Euro 495 Euro 430 Euro 3

Zusätzliche Kosten 20 Euro 50 Euro 40 Euro 3

[EI Ferienhaus [EI Ferienhaus o Ferienhaus 6

Übernachtung o Campingplatz [EI Campingplatz [EI Campingplatz

o jugendherberge !Xi Jugendherberge !Xi Jugendherberge
Anmeldefrist 3. juni 17.Mai 5. juli 3
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Test 5
Leseverstehen - Aufgabe 1

BA aB Uc aA
Leseverstehen - Aufgabe 2

BE aJ UG aD
Leseverstehen - Aufgabe 3
die, ern, men, den, Ge, rme, der, en, en, wer, ich, an, ju, zu, en, und, ha, die, zu, den

ac
aB

Leseverstehen - Aufgabe 4
(1) sich, (2) für, (3) uns, (4) einer, (5) bieten, (6) AufgrundjDankjWegen (7) dass, (8) unter, (9) Seien, (10) zur

Hörverstehen - Aufgabe 1

UF aF UR aR

Hörverstehen - Aufgabe 2
Historisches Museum Heimatmuseum Literaturhaus Punl

Hausnummer Lindenstraße 12 Karlsplatz 26 Schillerstraße 65 3
Eintrittskarte 11 Euro 5 Euro 7 Euro 3
jahresabo 115 Euro 50 Euro 60 Euro 3
Veranstaltungen o Nachtführungen ~ Nachtführungen o Nachtführungen 6

~ Konzerte ~ Konzerte ~ Konzerte
~ Vorträge I!I Vorträge I!I Vorträge

Öffnungszeiten 10.00-18.00 Uhr 9.00-19.00 Uhr 11.00-17.00 Uhr 6

Führungen in ~ Englisch ~ Englisch ~ Englisch 6
Fremdsprachen ~ Russisch o Russisch o Russisch

~ Französisch I!I Französisch o Französisch
Gastronomie ~ Cafe I!I Cafe I!I Cafe 6

~ Restaurant o Restaurant o Restaurant
~ Teehaus o Teehaus ~ Teehaus

Im Museumsshop ~ Bücher ~ Bücher ~ Bücher 6o DVD-s ~ DVD-s ~ DVD-s
OPapierwaren OPapierwaren ~ Papierwaren
~ Kinder und jugendliche o Kinder und Jugendliche ~ Kinder und jugendliche

Ermäßigung ~ Gruppen ab 10 Personen ~ Gruppen ab 10 Personen o Gruppen ab 10 Personen 6
~ Senioren über 70 o Senioren über 70 III Senioren über 70

4~
-
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